Stadt und Land. | 
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Vieſes Blatt (fruher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und toftet in lbing 
; lohn 1,90 se bei allen Poſtanſtalten 3 ME, 
Yufaunenuanei 1.60 Sir, nt e vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 
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Illuſtr. Sonntagsblatt — „Der Hausfreund“ (täglich). 
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Eigenthum, Druck und Verlag von 9. Gaartz in Elbing. 


* 


Nr. 65. Elbing, Sonntag, 


— * 
17. März 1895. 47. Jahrg. 


— eteg 


Nochmals der Antrag Kanitz. 
Profeſſor Conrad in Halle richtet in dem neueſten 
efte der „Jahrbücher für Nationalökonomie und Ge⸗ 


ſchichte“ eine ſcharſe Kritik Kani 
i gegen den Antrag Kanitz. 
Nachdem er gegenüber den Agrariern darauf bins 


nachtheilgen im Verhältaiß zum Weſten, wenn man vinz in der die 8 die Ueber⸗ 
zeugung ausſpricht, daß ii: Verwirklichung der 
agrariſchen Beſtrebungen dle deutſche Erwerbsthätig⸗ 
keit aufs äußerſte zu beein richtigen, ja in ihren 
Grundlagen zu erſchüttern droht, und tusbeſondere 
die verbündeten Regierungen erſucht, „in der Gold⸗ 


gewieſen hat, daß er dle jetzige Nothlage der Land⸗ Sonnaben äh in in Deutſchlands großen Tagen glücklich 
wirthſchaft vorübergehend anſiebt, fährt er alſo fort: Sitzung den f 3 kal regen fe 17 lt . 
Boch Ya ende ſoll Ber Durchſchnittspreis Zum Umſturzgeſetz. Die Reichsregierung zeigt trotz der offiziöſen] gewonnenes Gut unangetaſtet zu erhalten. 


Der Vorfall in Wal ſenburg. Die „Agenzia 
Stefan!“ meldet aus Washington vom 14. d. Mte: 
Auf die erſten Nachrichten von den Vorfällen in Wal⸗ 
ſenburg richtete der italieniſche Botſchafter eine Note 
an die Bundesregierung und telegraphirte an das 
italteniſche Konſulat in Denver. Die Bundesregierung 
antwortete, daß ihr die Tharfahen noch unbekannt 
ſelen, und der Konſul beſtätigte telegraphiſch, daß in⸗ 
folge der Ermordung eines Schankwirthes 6 Italtener 
getödtet worden ſelen. Der Botichafter beauftragte den 
Konſul mit der nöthigen Feſtſtellung. Es ſind vom 
Gouverneur von Colorado Truppen zum Schutze der 
Italiener abgeſandt. 

Die Ehrengabe der Deutſchen Turnerſchaft 
zum SO, Geburtstage des Fürſten Bismarck 
tit jetzt fertiggeſtellt. Ste beſteht aus einer kunſtwoll 
geſchnitzten Eichenholztafel mit einem vergoldeten Silber⸗ 
kranz. An der Stirn der Tafel ſtehen die bekannten 
Schlußworle Jahns aus ſeiner Schwanenrede: 
„Deutſchlands Einheit war der Traum meines er⸗ 
wachenden Lebens, das Morgenroth meiner Jugend, 
der Sonnenſchein der Manneskraft und iſt jetzt der 
Abendſtern, der mir zur ewigen Ruhe winkt.“ In 
der Mitte des Kranzes lieſt man die an Bismarck ge⸗ 
richtete Widmung, während zu beiden Seiten des 
Kranzes auf Silberbändern, die ſich um Säulen win⸗ 
den, die Namen der Kreiſe der Deutſchen Turner⸗ 
ſchaft ſtehen. Die Jahreszahl 1895 iſt in Silber 
unterhalb des Kranzes angebracht. 

Der Reichstag erledigte geſtern zunächſt die aus 
dem Extraordinerium des Militäretats an die Budget⸗ 
kommiſſion zurückgewieſenen Bofitionen, und zwar nach 
dem Vorſchlage der Commiſſion. Die Forderung für 
den Bau einer Kaſerne in Straßburg und Anlegung 
eines Uebungsplatzes in Lockſtedt wurde dem ent⸗ 
ſprechend abgelehnt, dagegen die Forderung für eine 
Kaſerne in Worms angenommen. Alsdann wurde das 
Ordinarium des Poſtetats erledigt. Allerdings wurden 
diejenigen Poſitionen, auf die das Dienſtſtufenalters⸗ 
ſyſtem Anwendung findet, an die Commiſſion zurück⸗ 
verwieſen. Die Forderung für einen Unterſtaatsſecretär 
bei der Reichspoſlverwaltung wurde mit großer Mehr⸗ 
heit bewilligt. Nachdem dann noch das Extra⸗ 
ordinarlum zum Theil erledigt war, wurde die Sitzung 
um 6 Uhr geſchloſſen. Heute ſteht auf der Tages⸗ 
ordnung der Reſt des Poſtetats und der Etat des 
Auswärtigen Amtes. 

Ueber die armeniſche Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion erklärte im engliſchen Unterhauſe 
Parlamentsſekretär Grey, in Folge einer am 6. März 
eingegangenen Vorſtellung der europäſſchen Delegirten 
bei der türkiſchen Kommiſſion in Muſch jeten Schritte 
gethan worden, um den Delegirten einen Dragoman 
beizuordnen und die offizielle Anerkennung derſelben 
durch die türkiſchen Behörden zu erlangen. Der 
britiſche Botſchafter in Kouftantinopel werde in Ge⸗ 
meinſchaft mit den Botſchaftern der übrigen Mächte, 
welche in der Kommiſſion vertreten find, dahin wirken, 
daß den Delegirten jede nöthige Unterſtützung bei der 
Erfüllung ihrer Pflicht zu Theil werde, damit die 
Wirkſamkeit der Unterſuchung nicht beeinträchtigt werde. 

elt wurde. Die Chineſen behaupteten das Feld. — | 
115 Sonnenuntergang kehrten die Japaner a Deutſches Reich. 

Die Quartiere nach Tihanfwang bei Haitichent zurück „Berlin, 15. März. In dem Befinden des 

85 9 8 verloren 70 Mang. es Kriegs- Prinzen Joachim, des jüngſten Sohnes des Kaiſer⸗ 
miniſt, > Berathung des ie Sminiſter,] paares, iſt eine Beſſerung eingetreten. Das Fieber 

eriums erklärte der belgtſche Krieg ‚ | } be⸗ 
General Braſſine, im Senat, der Geſetzentwurf bes hat nachgelaſſen; man iſt jetzt zu der Hoffnung be 
treffend die Militärorganſſation, welchen die Reglerung rechtigt, daß der Prinz in kurzer Zeit wlederhergeſtellt 
vorlegen werde den die Summe der perſönlichen ſein wird. Am Mittwoch war das Befinden noch 
und finanziellen Aufwendungen nicht vergrößern, recht bedenklich; jedoch iſt die mmm 
Auudau 158 Mk. Der eren gt München 147, in ſondern in einer gerechten Weiſe verthellen. Dan u ak Sn — ir 995 3 nur um eine 
| * erwähnte preußſſche Durch⸗ um das Geräuſch der vorbeifahrenden] punkt zur Reorganiſatlon des Milltärkoſtems Belgtens] mit File — ver 2 15 n en 0 (eit 1809 
Fuhrwerke zu dämpfen. Kulſcher und Schaffner der jet gekommen; er, der Minifter, gebe ſich der Hoffung] . Der Beltbeirath Zar Reb sion = 
l 3 erhielten von den Schutzleuten An⸗ Hin daß der diesbezügliche Geſetzentwurf noch in ae a eg 
weiſung, nicht zu klingeln. n] dieſem Ja ö erden können. N d. j e g N 
Schritt RE nel er role mar Das Mipgebtpdrtene beendete geſtern in] Vertrage ſtellt Japan die Bedingung der Aufhebung 
—— Befinden des Prinzen enden ſels kurzer Sitzung zunächſt den Cultusetat 2 5 ae in] der ee 18 D are 
.. Herren 1 f = or Ein⸗ dritter at. Die übrigen Gegen⸗ wogegen Japan das ganze Land dem 
— in die een 1 Ae a ei een Anden 9155 here 1 a e Vertrag dürite dem engliſchen nach⸗ 
err v. Manten el di N no heils in erſter Leſung. theils durch Ueberweiſung an] ge e werden. ' 
näher zu Se d 50 See ale Commitfion REN: Um 2 Uhr wurde die] — Der Kalſer begab ſich heute Vormgiag ms 
ru et Friedrichsruh begebe zur Beglückwünſchung sntgung geſchloſſen. Die f eh 652 N He — Innern, um der Sitzung des 
es Fürſten Bismarck. Das Haus erklärt unter | Watt. Auf der Tagesordnung te e Secundärbahn⸗ aatsra eſzuwohnen. 
Bravoruſen fein Einverfte : ge.] vorlage. = — Der Stantsrath beendigte heute dle Be⸗ 
Frhr. v, Mel e ne Ju Hamburg hat am Mittwoch eine bedeutfame | vathung der Wah rungsfrage. Die nächſte Sitzung 
Bismarck im Saale — — (Bravo) Er behält] Kundgebung für die ee 112 be 5 findet Montag a * e e 
ſich vor, bei gel > 1 5 „ blmetalliſtt Beſtrebungen ſtattgefunden. elum der Unterkommiſſion über den An 
a iguetem Anlaß, etwa bei der Etats ſchen ö ihrer Berathungen zu geben. 
kerathung, einen bezüglichen Antrag zu ſtellen. Das Handelskammer hatte eine Verſammlung Eines Ehr⸗legenbeit zur Beendigung re 8 oe; 
Haus tritt ſodann in die Tagesordnung ein. Das] baren Kaufmanns, d. g. eine Generalverſammlung der — Der „Bolt zufolge iſt Herr v. ei 4 
deötheilen ganz v wickelung in den verſchiedenen Lan⸗ neue Mitglied Anton Graf Stolberg wird unter den Hamburger Kaufmannſchaft, einberufen, um ihr Ge⸗ früher . . ih 8 
( % ( 
reuße nzen Oſtpreußen d eſetzentwurf betr. die Aufhebung älterer, in der Pro- zu geben. er groBe 1 ori { 
I Dom AT hi eißentiidelung n Te a N gi gedrängt voll, die hervorragenden und bekannten Fe el 3 . 
rin des Landes, weit ſtärker geweſen, fr ) Im Namen der Gerechtigkeit! Kritik der Um⸗ Mitglieder der Börſe 17 805 ib che Dip 15 A a — en 0 beim Stunide 
Jahrer ſehr h Kultur ſchon in den fünfzige turzvorlage Lon Normanus, Proßeſſor der Ethit, dummer wor an Weiten dene een Meſcall um die Chineſtſch-Japankſchen 
r hoch war. Man würd ziger] Berlin 1895. Verlag von Richard Taendler, W. 10, den Vorſitz führte der Prüſes der Handelskammer ſekretär ? R das 
ede den Oſten be⸗ Friedrich Wilhelmſtraße 12. 50 0). Herr Laeisz. Zur Annahme gelangte etue Reſolutſon, Friedensver handlungen gehandelt, ıft, wie da 
ß . 


der letzten vierzig Jahre maßgebend Sein für den 
Verkauf des ausländſſchen Getreides. Nehmen wir 
einftweilen den Durchſchnitt der Preiſe von 185190 
für den preußlſchen Staat als Grundlage an, ſo 
wären danach die folgenden Prelſe der Tonne für 
Welzen 207, für Roggen 182, für Gerſte 152, für 
Hafer 135, für Erbſen 199 Mark bei dem Verkauf 
anzuſetzen. Wenn dieſe Preiſe für das Getreide in 
dem ganzen Lande an der Grenze bei der Einfuhr 
gefordert werden ſollen, fo wird der Preis ſich in den 
Erichedenſten Theilen Deutſchlands, wo irgend eine 
ee ſtattfindet und man auf dleſe Einfuhr ange⸗ 
er it, naturgemäß gleich geſtalten, während gegen- 
artig bekanntlich zwiichen den: veyichiedenen Grenzen 
har allergrößte Ungleichheit beiteht. Im Jahre 1894 
oſtete in Breslau und Halle der Weizen nach der 
Reichsſtatiſtit 129, in Königsberg 127, in Mannheim 
Sr in München 155.7, in Lindau gar 187 Mark. 
8 ſind Differenzen bis zu 58 Ml. Danach würde 
ie Preiserböhung in Lindau und deſſen Hinterlande 
nur 20 Mk. betragen, in Königsberg und Halle da⸗ 
8 78 Mk., in Mannheim 47 Mk., in Pommern 
madegen wiederum 74 Mk. ꝛc. Kurz, in jedem Landes⸗ 
get würde die Preisverſchlebung einen anderen 
en haben, und würde außerdem, was ſehr zu 
en iſt, die Landwirihſchaſt auf ganz verſchiedene 
5 e fte beeinfluſſen und unbegreifliche Ungerechtigketten 
Geſch ſchleßen. Mit vollem Rechte würde ſich das 
N 07 erheben, daß dem Großgrundbeſitz im 
ae often ſehr große Zuwendungen gemacht würden, 
während dem ſüddeutſchen Bauern nur die Broſamen 
en würden. Der Roggen koſtete im letzten 
ahre in Breslau und Danzig 110, in Königsberg 
106, in Frankfurt a. M. 124. in Mannheim 170 Mk. 
75 Den a RER 5 71 der Zuſchlag 72, in 
önigsberg 76, in annbeim nur . 8 
ausmachen. Dieſe Gegenſätze SE a i en erk gal Di 
added W i . 2 10 der Kriminalſtatiſtik, unter Vergleichung der de e e 1 New. orf Herald. die 
a Vata fes ve LEER &inefiiche Kriegsentſchädtgung folle durch die chmeſiſchen 
e , e e EL I GE gie se e 
welches in Preußen im ganzen Lande a dice Seite durch die Vorlage neue Verbrech d Heeg di sul din ae Mi 1 Meng. 
en | = r aa Ile * faust e werdea, en gerade n er Ki die a ee nik ee 9787 
orichlag die alte Beobachtung, daß der liebige einzufangen. Wir Sn une een ü 
3 ae iſt, viel doktrinärer vorzugehen, als ; 885 urdt deal ne He Abſchluß * c beben, 
ben Fr Ae oretlter; viel ſchablonenhafter und ‚ aud) ſolkn fie r verhelmlicht babe. 
Disch 8e Werte Sr „reine Bureaukrat am grünen ie 1 zum erſten Mal einen 
124 und: 122 Te e ee ai leinen Erfolg zu verzeichnen, dem aber allerdings 
Dan Halle mit 172, in Lindau mit asberg mit keine beſondere Bedeutung beimohnt, da es ſich nur 
urchichnüt für 40 0 ndau mit 170. Unſer 41 8 
In Kön'gsberg würde ee zeigt dagegen nur 152 
geſetzt, während ſie in Halle und 
18 Mk. im Preiſe herabgedrückt RAS RR 
5 rer der Unterf er Aue 2 
u n de 
ve runde, vielleicht pn — 7 — Brain 
- O:fterreich, letztere a A| 
in ene fur die alter gel Kane n dae 
ein werden, ‘jo müßte man ger gänzlich willkurkich 
vorgeben. Wie es ſcheint, beabſichtigt n 1 
Ri Dualitätsunteridiede gar nicht zu berüchſch ge, 
ft ben zn nur gewiſſe Qualitäten überhaupt eins 
ſelden 9 1 oder ſoll der ſchlechte indiſche Weizen 
Ke Fi ſe abgegeben werden wie der polnlſched 
Auffiicer 90 bach zu demſelben Prelſe wie 
. 1 et Mahlgut beſter Qualität? Wie 
VDunzen keine e bei dem die Qualität im 
bei Gerſte. u dem win bei here dei 
Breslau 120 Mt., in Pose Jahre loſtete derſelbe in 
Frankfurt und Magbehn en 121, in Halle 146, in 


gelſtige „Elite“, Leute, die an der Spitze der Wiſſen⸗ zustehen, und wie der große Maler mit einem Pinſel⸗ 
6 fien 11 75 lachendes Kind in ein weinendes verwandelt, 


der einen Seite jet 


neue Vorloge angeſtrebt werden ſollen, wird die 
Ueberzeugungskraft feiner kernigen und zu Herzen 
ſprechenden Ausführungen geſtärkt. 


Politiſche Tagesſchau. 
Elbing, 16. März. 


Prinz Joachim der jüngſte, am 17. Dez. 1890 


geborene Sohn des 
geſtern ſtellten 57 Kaiſers, iſt ſchwer erkrankt. Vor 


von Klulentſching auf eine 1000 Mann ſtarke chineſiſche 
Abtheilung wege ſich darauf zurückzog. Später 


Befinden des ju rinzen 
ein. ſo daß ſchwere Befürchtungen 8 — 


Dem Vernehmen nach leldet der Pri 
N 0 nz a lind⸗ 
darmentzündung und hat hohes Faber ae 


5 raßendamm des Schloß⸗ 
platzes, an dem das Krankenzimmer des ringen Liegt, 


gen. In B 
reis N 

ir: Baden ru en berabgedrüct werden. Was 
Wie wobl über dieſe Maßregel denken 
„Man k f 
weiter, „für dr verde goenten, “ ſo heißt es 
en Verkaufspreis anzu ee b 
dagegen thürmen ſich erhebliche Beben, Indeſſen auch 


willkürlich mi n auf. 1 
den. Soll . der Feſtſtellung u. Oaßz 


verfahren wer⸗ 
Elnſubrſtattonen e Preiſe der Hafenorte und ſonſtiger 


die Durchſchn'ttap alte maßgebend annehmen oder auch 
Wie weit ſoll 


* 


Hirſch'ſche Telegraphen⸗ Bureau zuverläſſig erfährt, 
unbegründet. Ebenſo unbegründet iſt die von London 
aus verbreitete Meldung, die chineſiſche Regierung 
habe ſich neuerdings um Intervention an alle euro⸗ 
pälihen Mächte gewendet. 

— Der „Kreuzz.“ zufolge haben die Etatsüber⸗ 
ſchreitungen in den Schutzgebieten in der Höhe von 
44 Millionen Mk. bereits Anlaß zu einer gemeſſenen 
amtlichen Verfügung gegeben, daß in den einzelnen 
Schutzgebieten keine über den Rahmen des Etats hin⸗ 
ausgehenden Ausgaben ohne ausdrückliche Genehmigung 
und Prüfung des Reichskanzlers gemacht werden. 

— Gegenüber einer Meldung des Hannoverſchen 
Courier, der Oberkirchenrath werde am 31. März den 
Fürſten Bismarck in Predigt und Gebet einſchließen, 
erklärt die „Kreuzz.“, daß von einer ſolchen Abſicht 
in kirchlichen Kreiſen bis her nichts bekannt fit. 

— Die Juſtizkommiſſion des Reichstags ſetzte 
heute die Berathung der Novelle zur Strafprozeßord⸗ 
nung fort. & 60 der Reglerungs vorlage erhielt folgende 
Faſſung: „Die Beeidigung der Zeugen erfolgt nach 
dem Abſchluß ſeiner Vernehmung“. Der Richter darf 
eine Mehrzahl von Zeugen gleichzeitig beeidigen. Eine 
längere Debatte knüpfte fi) an § 61, der die Beeidigungs⸗ 
1855 feſtſetzt. Zu einer Abſtimmung kam es noch 
nicht. 
— Am 20. März, dem Geburtstage des ver⸗ 
ſtorbenen Prinzen Friedrich Karl, wird ſich ein 
großer Theil derjenigen Offiziere, welche zu dem Prinzen 
in Beziehungen geſtanden haben, zu einem Feſimahle 
vereinigen, zu dem auch der Kaiſer erwartet wird. 

— Die Schuhmacher Berlins beſchloſſen, den 1. 
Ma! durch abſolute Arbeitsruhe zu begehen. 

„— Der Reichskanzler giebt morgen Abend ein 
größeres Diner, zu welchem außer den Staatsminiſtern 
ſämmtliche an den Staatsrathsſitzungen theilnehmenden 
Herren geladen find. Der Kalſer hat fein Erſcheinen 
zugeſagt. 

— In der Budgetkommiſſion des Reichstages 
wurden beute die Etats für die Schutzgebiete von 
Kamerun, von Togo und Südweſtafrika genehmigt. 
Morgen wird der Etat des Reichs juſtizamts beraten. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, daß die Mit⸗ 
theilungen eines Mailänder Blattes (die auch in 
andere Blätter übergegangen) über Geſpräche, die 
Kalſer Wilhelm anläßlich feines jüngſten Aufenthaltes 
in Wien im Hauſe des Botſchafters Grafen Eulenburg 
über allgemeine Abrüſtung, Bündnißpläne ꝛc. geführt 
haben 8 ein Gewebe grober und gröbſter Unwahr⸗ 


* 


heiten I 3 
— In der „Wirthſchaftlichen Vereinigung“ 
des Reichstags wurde heute der Antrag des Abg. 
Meyer ⸗ Danzig auf Absendung einer Petition an den 
Staatsrath und Einbringung eines Antrags im Reichs⸗ 
tage, die Konvertirung ſämmtlicher Reichs⸗ und Staals⸗ 
papiere auf drei pCt. herbeizuführen, mit großer 
Mehrheit abgelehnt. 
— Geſtern und heute wurden im Staatsrath 
die Verhandlungen über die Währungsfrage fortgeführt. 
— Landeshauptmann v. Puttkamer aus Togo, 
bisher betraut mit der Verwaltung des Gouvernements 
3 iſt zum Gouverneur von Kamerun aus⸗ 
en. 


Aus Weſtpreußen und den 


Nachbarprovinzen. 


** Saalfeld, 14. März. Der heutige Vieb⸗ 
markt war recht rege veſchickt, ſowohl mit Rindvieh, 
als auch, was hier ſelten iſt, mit Pferden. Auswärtige 

ändler waren in genügender Anzahl vorhanden und 
ſo geſtaltete ſich das Geſchäft ſehr günſtig. — Als 
Bismarckfeier findet hier am Vorabend im Hotel 
Jankowskt ein allgemeiner Feſtkommers, am Feſttage 
ſelbſt im Deutſchen Hauſe ein Feſtmahl ſtatt. Der 
Kriegerverein beſchloß in feiner letzten Sitzung zur ges 
meinſchaftlichen Feier des diesjährigen Sedanfeſtes die 
Schützengilde, den Turn⸗ und Geſangvereln aufzu⸗ 
fordern. Letzterer feiert im nächſten Jahr ſein 
25jähriges Jubiläum. 
öslin, 13. März. Durch die Veröffentlichung 
einer Nottz, in welcher Verhaltungsmaßregeln bei der 
Geburt von Fohlen gegeben waren, ſollte der Re⸗ 
dacteur der . Kösliner Zellung“ groben Unfug begangen 
baben und er war desholb von der hieſigen Pollzel⸗ 
verwaltung mit einem Strafmandat in Höhe von 30 
Mark bedacht worden. In Folge des, gegen dieſe 
Slraſperſügung erhobenen Widerſpruchs kam die An⸗ 
dag gegbelte beute zur gerichtlichen Entscheidung vor 
a Schöffengericht. Der Gerichtshof erkannte auf 
8 Freiſprechung des Angeklagten, indem er an⸗ 
ki 51 daß es dem Angeklagten nur darauf angekommen 
the elenigen ländlichen Leſer zu belehren, welche 
. 7 Sechblätter nicht zu leſen, ſondern ſich auf die 
Boch leinerer Blätter zu beſchränken pflegen. 


e“, jo meinte d aher 
haupt keine Zeitung teien Vorſitzende, „jollten über 


(Fortſetzung der Nachrichten aus den Provinzen 
iehe Beilage.) 


Lokale Nachrichten. 


Elbing, 16. März. 
Petition gegen die Um 
Nachdem von Gelehrten Künſtle 


beabſichtigt 
Unter⸗ 


zu er richten, und fordert alle, die bereit find, kon dab 


zu unterſtützen. insbeſondere ſelbſt Zeichenſtellen ein⸗ 


Die 
Petition iſt jo abgefaßt, daß fie von den Anhängern 
aller Parteien unterſchrieben werden kann, nicht minder 
auch von denen, die, nach alten Begriffen parteilos, 
neben nationaler Geſinnung den freiheitlichen ſozialen 
Geiſt einer neuen Zeit vertreten. Neben der Einrich⸗ 
tung öffentlicher Zeichenſtellen wäre die Bildung eines 
Lokalausſchuſſes zur Bekämpfung der Vorlage er⸗ 
wünſcht, deren Aufgabe es dann ſein würde, die 
Zeichenſtellen in Buchhandlungen, Reſtaurants und 
Läden einzurichten und zu überwachen, und auch ſonſt 
den Kampf zu organiſieren, z. B. durch Veranſtaltung 
von Verſammlungen. Die Gothaiſche Petition 


gegen die Umſturzvorlage liegt in unſrer Re⸗ 
daktion ſchon jetzt aus. Wir erſuchen diejenigen 
unter unſren Leſern und Mitbürgern, welche 
nicht wünſchen, daß die Vorlage Geſetz wird. 
ſich 5 uns zu bemühen und durch ihre Unter⸗ 
ee bezeugen, daß fie die Vorlage nicht 


„Soiree Krauſe. Herr Albin Krauſe, der als 
Experimentator auf dem Gebiete der Willensüber⸗ 
tragung und der Hypnoſe ſich des beſten Rufes 
erfreut und von allen Autoritäten anerkannt iſt, ver⸗ 
anſtaltete geſtern eine Soiree im Saale der Bürger⸗ 
reſſource. Dieſelbe war nur müßig beſucht, offenbar 
darum, weil die Nachricht von einem Verbot der 
Vorſtellungen in Marienwerder durch die Elbinger 
Zeitung weiterverbreitet worden war und zu dem 
Gerücht Anlaß gegeben hatte, daß die Vorſtellung 
auch hier nicht ſtattfinden werde. Die Vorſtellung 
ſelbſt muß als bochintereſſant und belehrend bezeichnet 
werden. Herr Krauſe hielt zunächſt einen klaren und 
feſſelnden Vortrag, in welchem er eingehend über 
Suggeſtion und Hypnotismus ſprach und die Punkte 
hervorhob, in welchen beide ſich unterſcheiden. Alsdann 
ging er zu den Experimenten über, zu welchem Zwecke ſich 
ihm eine Anzahl „Verſuchsperſonen“ zur Verfügung 
geſtellt hatten. Von dieſen wurden 5 Perſonen, meiſt 
Schüler hieſiger Lehranſtalten, nach einleitenden Ver⸗ 
ſuchen für brauchbar befunden und mit ihnen führte 
Herr Krauſe nun eine Reihe überraſchender Experimente 
der Einbildungsdirektive aus, die in ihrem ausnahmslos 
hochintereſſanten Verlauf und der unbedingten Sicher⸗ 
heit des Gelingens ungemein feſſelten und die alle 
durch lebhaften Beifall belohnt wurden. Noch geſtern 
Abend wurde Herr Krauſe gebeten, doch noch eine 
zweite Solree zu veranſtalten. Wie wir hören, findet 
eine ſolche nunmehr an einem Tage der nächſten 
Woche ſtatt. — Hoffentlich hat dieſelbe ſich des großen 
Beſuches zu erfreuen, den die Darbietungen wünſchens⸗ 
werth erſcheinen laſſen. 8 

Vom Schiedsgericht zu Elbing war die Nord⸗ 
öſtliche Eiſen⸗ und Stahl⸗Berufsgenoſſenſchaft verur⸗ 
theilt worden, dem Schloſſerlehrling Scheffler in 
Braunsberg eine Unfallrente zu zahlen. Sch. war 
auf eigenthümliche Art verunglückt. Dem Schloſſer⸗ 
meiſter, bei welchem er in Arbeit ſtand, war ein 
Gewehr zur Reparatur übergeben worden. Die Aus⸗ 
führung der Arbeit wurde einem anderen Lehrling 
übertragen, und dieſer probirte nach Beendigung der 
Arbeit das Gewehr, indem er ein Zündhütchen auf⸗ 
ſetzte und abdrückte. Das Gewehr war aber, ohne 
daß es Jemand wußte, geladen geweſen, und da der 
Lehrling beim Abdrücken auf den Sch. gehalten hatte, 
je wurde dieſer getroffen und erheblich verletzt. Die 
Berufsgenoſſenſchaſt hielt den Anſpruch auf Unfallrente 
nicht für begründet, weil der Unfall nicht durch eine 
Betriebsthätigkeit des Lehrlings, ſondern durch eine 
bloße Spielerei veranlaßt worden ſei. Das Schieds⸗ 
gericht ging jedoch von der Auffaſſung aus, daß aller⸗ 
dings ein Betriebsunfall vorliege. Das Gewehr jet 
dem Meiſter zur Reparatur übergeben worden, und 
diefe Reparatur ſei in dem Schloſſereibetriebe deſſelben 
ausgeführt worden. Zn der Arbeit habe auch das 
probeweiſe Abfeuern des Gewehrs gehört, und es 
könne daher nicht zweifelhaft fein, daß der Unfall ſich 
beim Betriebe zugetragen habe. Ob dabei einen 
Dritten eine Schuld treffe, jet unerheblich, weil da⸗ 
durch die Entſchädigungspflicht der Beruſsgenoſſen⸗ 
ſchaft nicht berührt werde. Dieſer Auffaſſung trat 
auch das Reichsverſicherungsamt bei und erkannte auf 
Zurückweiſung des von der Berufsgenoſſenſchaft ein⸗ 
gelegten Rekurſes. 

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird 
uns geſchrieben: Morgen Sonntag gelangt zum zweiten 
Male die geſtern in Scene gegangene Novität „Die 
Elſe vom Erlenhof“ zur Aufführung. Am Montag 
wird als Volksvorſtellung zu kleinen Preiſen (halbe 
Kaſſenpreiſe) Skowronnecks Luſtſpiel „Halali“ und 
zwar zum unwiderruflich letzten Male gegeben. In 
Folge der noch für dieſe Salſon erworbenen zahlreichen 
Novitäten, welche das in Ausſicht genommene Reper'olre 
febr zuſammendrängen, iſt eine weitere Aufführung von 
„Halali“ abſolut ausgeſchloſſen. Dem Luſtſpiel folgt 
der reizende Einacter „Die ſtille Wache.“ Für Diens⸗ 
tag iſt die erſte Aufführung der Novität „Zum wobl⸗ 
thätigen Zweck“ in Ausſicht genommen. 

? Wegen der Sountagsruhe hat der Verkehr 
der Stückgüterzüge während der Sonntage aufgehört 
und bleiben dieſe Züge von Nachts 12 Uhr Sonnabend 
bis 12 Uhr Nachts am Sonntag auf den Ueber⸗ 
gangsſtatlonen liegen. Da die Beförderung der Stück⸗ 
güter nach entlegenen Stationen dadurch verzögert 
wird, indem die Güter, welche am Sonnabend auf⸗ 
eliefert werden, erſt am Montag zur Abſendung 
ommen, hat die Kgl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg 
beftimmt, daß diejenigen Güter, welche am Sonnabend 
zur Auflieferung kommen und Uebergangsſtationen 
berühren, noch in derſelben Nacht zur Verladung 
kommen ſollen, um mit Perſonenzügen reſp. mit durch⸗ 
gebenden Güterzügen befördert zu werden. Durch 
dieſe neue Beſtimmung gelangen die Stückgüter nach 
entfernt gelegenen Orten mindeſtens 24 Stunden 
früher in die Hände der Adreſſaten. Die Einrichtung 
dürfte ſeitens der Intereſſenten mit Freuden begrüßt 
et Verein für Sozi 

er e r Sozialpolitik in Berlin beab- 
ſichtigt die Aufſtellung einer Statiftit über den Per⸗ 
fonal ⸗ Credit des ländlichen Kleingrundbeſitzes in 
Deutſchland, wobei der Mobiliar = Credit, d. h. die 
Aufnahme von Darlehen gegen Verpfändung von 
Mobilien (Getreide, Wolle ꝛc.) überall, wo er vor⸗ 
kommt, mit in Betracht gezogen werden ſoll. Die Eis 
bebungen ſollen im Beſondern zur Eatſcheidung der 
Froge dienen, inwieweit die beſtehende Organſſation 
des Perſonal⸗ und Mobiliar⸗Eredits dem wirthſchaſt⸗ 
lichen Bedürfniſſe genügt, welche Kaſſenorganſſationen 
ſich unter den jeweils gegebenen Verbältniſſen am 
beſten bewährt haben und nach welchen Richtungen 
und mit welchen Mitteln ihre Vervollftändigung an⸗ 
zuſtreben iſt. Weiter ſollen ſie u. a. darlegen, in 
welchem Maße die ländliche, namentlich die bäuerliche 
Bevölkerung den Betrieb⸗ und Melkorationskredit für 
ihre Wirthſchaft nutzbar zu machen weiß, und inwie⸗ 


weit eine ungenügende Ausbildung des landwirtbſchaft⸗ 


lichen Verſicherungsweſens die Inanſpruchnahme von 
Nothkrediten bedingt. Der Verein beabſichtigt zu 
dieſem Zwecke einen Fragebogen an die öffentlichen 
Sparka en in Preußen zu verſenden. 

f Marktbericht. Heute war der Wochenmarkt 
nicht allein ſehr gut beſchickt, ſondern auch Käufer 
9 in reichlſcher Menge auf dem Markte erſchienen, 
pri 705 5 05 zu decken, ſo daß der Marktverkehr 

ex war. 2 
mar 1 den feat, 2 5 Der Butter- und Eiermarkt 
enn auch ſchon billiger als früher; ſo kaufte 
man Butter für 70—75 Pig. pro Pfd. ein, Di FH 
waren ſchon für 65 Pfg. das Mandel zu haben. — 
es wieder viele Aepfel, nicht 


nur in Körben bei Handelsfrauen, ſondern man ſah 

noch 3 Wagen mit dieſer Waare, welche 40 —45 Pfa. 
das Zweilitermaaß koſtete. — Der Geflügelmartt zeigte 
einige lebende Hühner und es wurden dieſelben mit 
1,50 bis 2,00 Mk. bezahlt. — Auf dem Blumen⸗ 
markt konnte man vlele Kränze aller Art ſehen; das 
Angebot von blühenden Bäumchen war geringer, und 
wurden dieſelben gern gekauft. — Holzkorken und 
Böttcherwaaren ſah man auf dem Friedrich Wilhelms⸗ 
Platz außergewöhnlich viel. — In der Schmiedeſtraße 
waren Glas- und Blechwaaren, auch Schuhwerk zum 
Verkauf geſtellt. — Auf dem Alten Markt waren 3 
Wagen mit weißen und blauen Kartoffeln zum Preiſe 
von 250 Mk. pro Neu⸗Scheffel angefahren. — Am 
Elbing war das Angebot von Fiſchen ſehr reichlich, 
doch waren dieſelben wieder ſehr theuer; das Pfund Weiß⸗ 
fiſche z. B. koſtete 1—1.10 Mk. Dorſche gab es ſehr viele, 
3 Stück ziemlich große koſteten 70 Pfennig. Die 
übrigen Marktgebiete am Elbing waren ebenfalls gut 
beſetzt. — Der Getreide markt hatte mit Hafer 12 Fuhren 
anfzuweiſen; derſelbe koſtete 2.60 — 2,70 Mk. pro neuer 
Scheffel. Der Strohmarkt zeigte 3 Fuhren Roggen⸗ 
Richt⸗Stroh, welches 16 Mk. pro Schock, und 6 Fuhren 
Haferſtroh, welches 12 Mk. das Schock koſtete. Der 
Heumarkt war mit 10 Fuhren Heu befahren, und der 
Preis bewegte ſich zwiſchen 2 Mk. und 2,30 Mk. 

* Mit dem Aufeiſen der Straßen iſt man jetzt 
eifrig beſchäftigt. So war geſtern und heute eine 
größere Anzahl von Arbeitern auf dem Inneren 
Mühlendamm thätig. Das Aufeiſen iſt inſoweit recht 
ſchwierig, als die Eismaſſen an dem Boden noch 
ziemlich feſt angefroren ſind. 

Vacanzenliſte. Kaiſerl. Poſtagentur in Kraszin 
zum 1. April Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 
60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, Maximalgehalt 900 
Mk. — Magiſtrat in Konitz zum 1. April ein Pollzei⸗ 
ſergeant, 900 Mk. und 60 Mk. Kleidergelder, ferner 
ein Vollziehungsbeamter und Gefangenwärter, 450 
Mk. Gehalt und ca. 450 Mk. Nebeneinnahmen, für 
die aber keine Garantie geleiſtet wird. — Magiſtrat 
in Culmſee zum 1. April eln Stadtſekretär, 1500 Mk. 
Gehalt ſteigend bis 1800 Mk. — Magiſtrat in Leſſen 
(Kreis Graudenz) foiort ein Poltzeiſergeant und 
Hilfsvollziehungsbeamter, baar 450 Mk., Kleidergelder 
100 Mk., Wohnung und Dienftgarten, Nebeneinnahmen 
nicht feſtſtehend; Zulage bis 50 Mk. jährlich möglich. 
— Gemeindevorſtand in Mocker ein Schuldiener, 
450 Mk. und freie Wohnung. — Magiſtrat in Stuhm 
zum 1. Juni ein Nachtwächter und Schuldiener, als 
Nachtwächter 180 Mk., als Schuldlener freie Wohnung 
und Brennung ſowie Executtonsgebühren; ferner ein 
Kämmereikaſſenbote, 300 Mk. jährlich. — Königl. 
Amtsgericht in Tuchel zum 1. April ein Kanzlei⸗ 
gehllfſe, 5 bis 8 Pfg. für eine Seite Schreibwerk. — 
Magiſtrat in Königsberg ſofort 17 Feuerwehr⸗ 
männer, je 59 Mk. monatlicher Lohn, welcher von 
vier zu vier Jahren um 3 Mk. monatlich bis zum 
Höchſtbetrage von 71 Mk. ſteigt, außerdem wird 
Kleidung und Ausrüſtung gewährt; es bleibt vorbe⸗ 
halten, gelernten Handwerkern eine monatliche Zulage 
von 10 Mk. zu bewilligen, Ausſicht auf Beförderung 
zum Vice⸗ und Ober = Feuermann iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. — Kaiſ. Poſtamt in Gneſen, Briefträger, 
900 Mk. Gehalt und 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, 
Gehalt ſteigt bs 1500 Mk. — Königl. Pol zei⸗ 
Direction in Stettin zum 1. April ein Schutzmann, 
1000 Mk. für das Jahr und nach der Anſtellung 180 
Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, Höchſtgehalt 1500 Mk. 
Kgl. Reſervejäger für Privatjagd auf 3 bis 5 
Jahre zum 25. d. M. geſucht. Gehalt 60 Mt. monat⸗ 
lich und Schußgeld. ewerbungen an Forſt⸗Aſſeſſor 
Willgerodt, Magdeburg, Gr. Dies dorferſtraße 48. — 
Jäger, zum 1. April, nur für Raubzeugfang. Mel⸗ 
dungen an v. Reſtorff, Werle bei Grabow (M.⸗Schw.) 
— Forſtmann, als Förſter und Secretär, zum 1. 
April cr., Gehalt 300 Mk., freie Station, Schußgeld. 
Bewerbungen unter E. L. 35 poſtlagernd Gerlachsheim, 
Schl. — Faſanenzüchter, ſofort geſucht von der 
Majoratsherrſchaft Toczanow (Provinz Poſen.) — 
5 Kanzleidtätare bei der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungs⸗Anſtalt in Poſen, ſofoct. Remuneratkon 
während der Probezeit von drei Monaten je 
84,37 Mk, dann 112,50 Mk. monatlich. Ausſicht auf 
Erhöhung bis zu 1650 Mk. und Beförderung zum 
Kanzliſten mit 1650 Mk. Gehalt, ſteigend bis zu 
2700 Mk. nebſt 432 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Chauſſeeaufſeher in Bolkenhain, ſoſort, Gehalt 1000 

k., 6 Monate Probezeit, dann Anſtellung auf 
Lebenszeit. Bewerbungen an den Kreis ⸗Ausſchuß zu 
Bolkenhain. — Anwärter für Zahlmeiſter⸗Aſplranten, 
zur Ausbildung ſofort geſucht beim 4. Bat. 7. Thür. 
Inf.⸗Reg. Nr, 96 in Altenburg (S.⸗A.) und 4. Bat. 
Inf.⸗Reg. Nr. 98 in Metz. 

ortſetzung der lokalen Nachrichten 
ran ſtehe Beilage.) 4 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Elbing, 16. März. 

„Die Elſe vom Erlenhof“ nennt ſich ein neues 
Volksſtück, das geſtern zum erſten Male und zwar 
zum Benefize für Fran Billé⸗Hübſch gegeben 
wurde. Der Verfaſſer, ein Herr Starck, hat mit ſeinem 
Werk weder das Repertotr großer Bühnen, noch die 
deutſche Literatur bereichert, er trifft nirgends den ge⸗ 
ſunden tiefen Gemüthston, welcher dem Volksſtück 
eigen ſein muß und was er an deſſen Stelle ſetzt, iſt 
ungeſunde Empfindelei. Sein Rezept iſt einfach ge⸗ 
nug: recht viel Auerbach, ein ganz klein wenig Marllitt, 
beides in gehöriger Miſchung durch die verbrauchte 
Schablone der Birch = Pfeiffer getrieben und mit 
den Effekten der SHintertreppencomane ausge⸗ 
ſtattet, dazu als Rückſtand eine P 
meile das iſt alles. Es iſt ja wahr, das 
Stück wirkt — vielleicht gerade durch ſeine öde Mache — 
auf die Maſſe jener nalven Thbeaterbeſucher, die 
den Werth eines Stückes nach der Zahl der Todten, 
welche es belngt und nach der größeren oder geringeren 
Thränenfeuchtigkelt des Schnupftuchs beurthellen, es 
wird aus rein geſchäftlichen Rückſichten gern auf die 
Bretter kleiner Bühnen gebracht und es „macht“ auch 
in der That etwas. Aber wir in Elbing wären ge⸗ 
wiß nur dankbar geweſen, wenn man uns mit dieſer 
Novität verſchont und ſtatt ihrer eine andere 
wecthvollere Arbeit aus dem Novitätenſchatz dieſer 
Saiſon geboten hätte. Geſpielt wurde im allge 
meinem recht gut. Voran muß Frl. Billé 
genannt werden, welche die Titelrolle gab und deren 
Darſtellungskunſt allein das Stück über Waſſer hielt. 
Nach ihr ſei Herr Hugo Spannaus genannt, der 
die umfangreiche Rolle des Erlhofbauers vorzüglich 
zur Darſtellung brachte. Herr Spannaus gehört zu 
den fleißigen, unermüdlichen Mitgliedern, die unver⸗ 
droſſen auf jedem Platz ihr Beſtes geben und nie ver⸗ 
ſagen. Frau Bille ⸗Hübſch, die Beneſiziantin, 
ſpielte ihre nur ſehr kleine Rolle (Erlhoſbäuerin) recht 
gut und Herr Gottſcheid fand ſich mit der 
Epiſodenrolle des Frelherrn von Altringen zufrieden⸗ 


Portion Lange⸗ B 


ſtellend ab. Den Erich von Altringen ſpielte Hert 
Wulle mit der ibm eigenen, berzgewinnenden 
Natürlichkett. Herr Heller ſpielte den Franz, Herr 
Neſſelträger den Bertel, Herr Baſch den Förſter 
Bernauer, Frln. Weber die Gertrud und Herr 
Kobel den Bückelmeier, alle mit ebrlichern Bemühen 
und beſtem Gelingen; namentlich Herr Heller und 
Frl. Weber gefielen ſehr und beide wurden durch leb⸗ 
haften Beifall auf offener Scene ausgezeichnet. Herr 
Haas ſpielte die kleine Rolle des Güter⸗Maklers 
Straubinger und er ſchuf im engen Rahmen ſeiner 
Rolle eine abgerundete künſtleriſche Leiſtung. Es ver⸗ 
dient nur die lebhafteſte Anerkennung, wenn ein Künſt⸗ 
ler von dem Range des Herrn Haas ſich nicht ſcheut, übrig 
blelbende Rollen dieſer Art zu ſpielen, wenn er namentlich 
dieſelben dann nicht nebenſächlich bebandelt und auch 
an ſie ſein ganzes Können ſetzt. Eine Anzahl 
Choriſten, die auf dem Zettel ſtanden, jedoch durch 
ihre Verpflichtungen am Stadttheater in Graudenz 
verhindert waren, mitzuwirken, waren durch einige 
Statiſten erſetzt worden. Das ſchwach beſuchte Haus 
bereitete der Novität in den beiden erſten Akten eine 
ziemlich warme Aufnahme, in dem letzen Akte wurde 
jedes Intereſſe durch die bleierne n eritic. 
. R- n. 

Die Angelegenheit Kainz⸗Barnay iſt erſt 
jetzt endgiltig erledigt. Nachdem Herr Kainz die 
Konvent onalſtraſe bezahlt hatte, nachdem die Zeit, 
für die er nach ſeinem Vertrage dem „Berliner 
Theater“ verpflichtet geweſen, und alſo ſeine ſatzungs⸗ 
gemäße Ausſchließung von den Kartellbühnen abge⸗ 
laufen war, nachdem ferner Herrn Kainz vom 
Bühnenvereinsvorſtande offiziell mitgetheilt war, 
ſeinem Auftreten auf den Vereinsbühnen ſtehe nichts 
mehr im Wege, unterzeichneten auf Privatbetrelben 
faſt ſämmtliche Mitglieder des Bühnenvereins eine 
Verpflichtung, Herr Kainz auf ihren Bühnen durch 
eine weitere Reihe von Jahren, bis 1899 wohl, nicht 
auftreten zu laſſen. Dieſer Tage ſandte nun dem 
„Börſ.⸗K.“ zufolge der vormalige Direktor des Ber⸗ 
liner Theaters Herrn Kainz die Nachricht, er trete 
freiwillig von jener zu ſeinen Gunſten getroffenen 
Privatvereinbarung zurück, enthebe die Bühnenleiter 
ihrer Verpflichtung, und dem Auftreten des Herrn 
Kainz auf den jenem Uebereinkommen beigetretenen 
Vereinsbühnen als Gaſt oder engagirtes Mitglied 
ſtehe nichts mehr entgegen. 


Telegramme 


der 
„Altpreußiſchen Zeitung.“ ö 

Berlin, 16. März. Im Befinden des 
Prinzen Joachim iſt ſeit geſtern keine Ver⸗ 
änderung eingetreten. Die Gefahr iſt noch 


nicht beſeitigt. ‚= 
16. März. Der Magiſtrat 


Berlin, 
wird nunmehr allein eine Glückwunſchadreſſe 
an den Fürſten Bismarck richten. 

Berlin, 16. März. In der Tabakſteuer⸗ 
Commiſſion wurde der 8 4 der Vorlage, 
welcher beſtimmt, daß alle Fabrikate, einerlei 
ob fie aus Surrogaten oder Rohtabaken her⸗ 
geſtellt find, der Fabrikatſteuer unterliegen 
ſollen, mit 14 gegen 11 Stimmen abgelehnt. 
Aus der Commiſſion heraus wurde der Uns 
trag geſtellt, daß das Erträgniß der Fabrikat⸗ 
ſteuer im erſten Jahre und zwar in Höhe 
von 6 Millionen Mark für die brodlos 
werdenden Arbeiter verwendet werde. Graf 
Poſadowsky erklärte, daß die Regierung 
alles thun wolle, um die brodlos werdenden 
Arbeiter zu ſchützen und daß er darum dem 
Antrag nicht unbedingt ablehnend gegenüber⸗ 
ſtehe. 

Troppau, 16. März. In dem Erz 
herzog Albrecht'ſchen Schachte in Hohenegger 
fand heute früh eine Exploſion ſchlagender 
Wetter ſtatt. Von 280 Mann der Beleg⸗ 
ſchaft ſind bisher nur 80 gerettet, darunter 
mehrere, die ſchwer verletzt ſind. 2 

Witten (Ruhr), 16. März. Im BE 
finden des Freiherrn von Schorlemer⸗Alſt iſt 
eine weitere Verſchlechterung eingetreten. 

Mailand, 16. März. An der ganzen 
Küſte des adriatiſchen Meeres wüthete geſtern 
ein fürchterlicher Orkan, der vielen Schaden 
anrichtete. Zwei englifche Schiffe find auf 
den Strand gerathen und eine Anzahl Fiſcher⸗ 
boote mit der Bemannung untergegangen. 

Mailand, 16. März. Der italieniſche 
Arbeiterkongreß tritt heute hier zuſammen. 
Derſelbe befaßt ſich in erſter Reihe mit der 
Kinder⸗ und Frauenarbeit, ſowie Arbeiter” 
unfällen ze. Es ſollen etwa 4 Tage ber 
rathen werden und ſind viele Abgeordnete 
aus ganz Italien zu dem Kongreſt einge 
troffen. l 

London, 16. März. Nach einem Tele 
gramm aus Shanghai ift der chineſiſche 


| 


General Schung vom Pferde geſtürzt und 


todt am Platze geblieben. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 16. März. 2 Uhr 50 Min. Nachm. 


örſe: Set. Cours vom 15.3. 16.3. 
31/2 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. . 101,25 | 101,40 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe. | 101,30 | 101,60 
Defterreichiiche Goldrente . . . 103,40 103,30 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 102,90 | 103,00 
Ruſſiſche Banknoten 219,05 219,0 
D Banknoten 165,80 166,00 
Deutſche Reichsanleigſhhnge 105,0 105,50 
4 pCt. preußiſche Conſolnss 105,30 105,30 
4 pCt. Rumän ier . 88,80 8,80 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten . 123,00 122,50 

Produkten ⸗Borſe. 158. 108 
est ae 1 2.9. 3. 
Weisen Mai DER 144,40 143,70 
ul 146,20 145,70 
Mai 123,50 123,5 
W uli N 125,50 | 125,50 
Tendenz: Matt. 
petroleum loco 3 22,50 22,00 
Rüböl Mai 43,50 48,6 | 
Juni 43,70 48.80 
Spiritus Mai 37,80 378 


Königsberg, 16. März, — Uhr — Min. Mittags- 
a ortatius und Grothe, aft.) 
Getreide⸗, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft. 
Spiritus pro 10,000 L % Mexel Faß. Geld. 
Loco contingentirt. 51,5 4 Geld. 
Loco nicht contingentirt. 32.00 „ 


Gewerbehaus. | 


Montag, den 18., Dienstag, den 19., Mittwoch, den 20. März, 
Abends 8 Uhr: 


Gustav Amberg’s 


Hiysikalisehe Experimental -Vorttägt 


Montag, 5 Elektrische Kraft. — Induktion. — Hertz- 
2 re mit grossen Hohlspiegeln. — Nachweis der 
Ser rischen Wellen. — Tesla's hochgespannte 
Leitung. — Ein Licht der Zukunft. — Licht ohne 
Dienstag, den 19.: Li 

: d.: Licht und Farbe. — Spectral-Analyse. 
Mittwoch, den 20.: Die Tiefsee und ihr Leben. 


> Abonnemenisbillets für diese 8 Vorträge: 
f rasch Sitz à 4 M. (Familienbillets 2 Personen 7 M., 3 Personen 10 M., 
5 onen 12 M.) Nichtnummer. Sitz & 3 M., (Familienbillets 2 Personen 
5 M., 3 Personen 7 M. u. s. w.) Für Schüler 1 M. 50 Pf. Billets für den 
einzelnen Vortrag à 2 M. 1 M. 50 Pf. und 75 Pf. in 


. Meissner’s Buchhandlung. 


Cine Wohnung 


von Stube, Kammer, Küche, 2 Treppen 
nebſt Garten zum 1. April zu vermiethen 


Reiferbahn 19. 


Auswärtige 
R Familiennachrſchten. 
eboren: ien⸗ 
Na Herrn Paul Troſien 
G ef orben: Frau Gerichtsrath Emma 
aworra⸗Königsberg. — Kgl. Amts⸗ 
blongt: Gefretür Herr Franz Ja⸗ 
onski-Inſterburg. — Rechnungsrath 
a. D. Herr Rüdiger⸗Danzig. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 16. März 1895. 

Wisch eb re Fabrikarbeiter Mich. 

iſchniewski S. — Fabrikarbei 1 
Mekelburg ©. y a 
Aufgebote: Metalldreher Franz 
Zimmermann mit Antonie Zimmermann. 
85 Schneider Carl Frieſe mit Marie 
ere — Pfarrlandspächter Leopold 
1 uard Kuhn⸗Baumgarth mit Johanna 

uguſte Böhm⸗Gr. Brodsende. — Ar⸗ 


4 7 
, 

0% 

2 

. 


4. 


then a ae mit Doro⸗ : a e shärinn Ay 
rünhagel⸗Krönau. — Schuh⸗ 4 ? / 5 | Ti 
macher Heinrich Kriehn mit ale 8 , f. * er: HL 2 


Janzen. immergeſelle Gottfried 
Perſchke mit le ittwe . 
anf, geb. Bojanowski. 
Eheſchließungen: Heizer Carl 
Horn mit Maria Hohmann. — Arbeiter 
eorge Meyer mit Juſtine Dombrowski. 
Fe Guſtav Ziehl mit Louiſe 


PN 


Entſchlafenen jagt Allen den 
innigſten, wärmſten Dank 


Die Familie Liezewski. 


5 a h amun- 25, Hamm: 2 7 5 7 
Für die vielen Beweiſe Herz- . 2 22 
licher Theilnahme bei dem Tode 72 — TÄ— —äŮ—6ͤé Sch. e ene 

und Begräbniß unſerer lieben 2.7 ER 35 


— dd 
7 / 7 1 v .yv 
Sanfwännifter Verein. 2, Km., we. . 2 ah 


Dienftag, den 19. Mä 
N N 7 
präcije 8½ 1 


Bort ira gan Urs 
u Amtes, 


des Directors des Statiſtiſche 


Herrn Dr. Dullo, 


8 re 
über: Die Handelsbeziehungen Oſt⸗ 
et Weſtpreußens Br a 


Wer 


eine reichhaltige und 7 


richtet, in Haupt⸗ und 


sr j Unterhaltungsblat Erzä 
in ihrem „Praktiſchen Rat ungsblatt hochſpannende Erzählungen und 
von 5—6 2 Uhr. Garten bringt, 1 ee werthvolle Winke für Feld, Haus und 
r n in. Marienwerder täglich erſcheinenden 
nd 
twerde heren kuenweſyreußiſchen littheilungen 
Montag, den 15 10 kin. 5 el Preiſe von 1,80 Mark für das Vierteljahr bei allen Poftantar 
Sitz N „März fällt die B eſtellt werden können. Anzeigen die 5geſpaltene Zeile 12 Pfg., für Altes. 


geber außerhalb der Provi 5 
Milben oer dec auen; er Die Expedition 


empfohlen wi das Wärmſte B 
‘ vird, aus. Billets 129 


De Vorſtand. 


U 


\ tung we 2 

0 Vortrages, daf Amber geſchen 
+ +. Meissner, 

8 


Be 9 


— nn ˙— — — 2 — 
= > ie Wer alle Neuerungen im Hochbaufach verfolgen will he, Facht-Öatalog 
P wer N a = eranſchlagungen 2C. borwollkommnen will, er 1 
robekriet ME > „ren * im Baufa er abonnire di 5 ikat. ½½ billiger wie überall. 
Gratis bac. Ausführliche Artikel über . mie dieſes Blatt Fan kaufe nur direkt 1111 


Pros 

. Pect. 

Brieflicher prämiierter ° 
nterricht, - 


BUCHFÜHRUNG 
5 


Treppen- und Gewölbebau, Dachausmilleln, Schiffen elt. 


‚Rochn,, Corraspond,, Kontorarh, und ſollte bei keinem Bauhandwerker fehlen. 


enogra h 
Nd een 
Schritt. 


N 
% 


gewerblidge Buchhandlung in Meiningen zu beziehen. 


Tichtigen Manrern und Zimmerleuten 


daß fie im Winter eine Banſchule beſuchen können. 
Näheres durch die Redaktion obiger Zeitſchrift. 


1 


123% 
2. 


am P 
Beſtell 
guten Paſſens, 
ürzeſter Zeit. 


über das Wi ch zugleich billige Provinzialzeitung leſen will, di 
Wiſſenswerthe aus allen Gebieten ſchnell und weft 


Das lehrreichſte Blatt für Bauhandwerker iſt die 


Die Bau⸗Seitſchrift erſetzt theure Bücher 


Preis ¼ jährlich 1 M. 35 Pf. und iſt nur direkt durch die Bau⸗ 


wird d’,efen Sommer lohnende Arbeit nachgewieſen, wo fie fo viel verdienen, 


5 == —— — t EN — — — 
ET SL, 


und größtes Schuhwaaren⸗Etabliſſement 
latze, größte Werkſtatt, in und außer dem Hauſe. 
ungen unter perſ. fachm. Leitung bei Garantie 
in jeder Form und Ledergattung in 
Streng reelle Bedienung, billigſte feſte 


reiſe. Alleinverkauf der Fabrikate 
Eon Otto Herz & Co. 


Russ. Gummischuhe3: Fabritpr. 


Die Entſcheidung über die 
Umſturzvorlage 


und die 


Tabakſteuervorlage 
fällt im nächſten Quartal. 

Den vollſtändigen Bericht über 
die Verhandlungen in der Kommiſſion 
und im Plenum verſendet ſchon am 
Abend deſſelben Tages die 


Treiſinnige Zeilung 


begründet von Eugen Richter, 
ebenſo wie alle anderen Neuigkeiten, 
welche bis 8 Uhr Abends in 
Berlin bekannt werden. 

Man abonnirt bei allen Poſtan⸗ 
ſtalten auf die „Freiſinnige Zeitung“ 
pro II. Quartal 1895 für 


3 Mark 60 Pfg. 


Neue Abonnenten erhalten gegen 
Einſendung der Poſtquittung an die 
Expedition, Berlin 8. W., Zimmerſtr. 8, 
die noch im März erſcheinenden 
Ausgaben gratis. 


Butter ! p. Pfd. 1,10 M. 


p. Pfd. 1,00 M., 


Backbutter 
p. Pfd. 90 Pf. und 80 Pf. empfiehlt 
H. Schröter, 
Molkerei, Elbing. 


8 


vorzüglich 
geeignet ür 
Unterrichts- und 
Uebungszweeke von 
M. 450, -- ab, 


Areuzsaitige 

Pinninos 
in solidester Eisen- 
construclion mit 
b ster Repe- 
I titions-Me- 
chanik. 


Couverts, 


hell⸗ und dunkelgrau, 
rehbraun Hanf, grau Manila und 
melirt grün 
traf ein großer Poſten ein. 
Liefere dieſe 
mit Firmendruck 


1000 5. 3,00 5,00 M. 


gut gummirt und in ſauberer Aus- 
führung ſchnellſtens. 
u 


Gaartz 
Kunſtdruckerei. 
© © 


7 


Buch⸗ und 


, Tur ene 
7 5,Jahke Gerantie 
per SEück 3: Mark, 


s,hochfein_ pr. Stück 20Pfg. 
Fe tenen, do 25 2.50 ME. 
Was nic fi 


1141 
H. Schmidt, 


. 


Lehrling 


für die Brauerei mag ſich melden bei 


Brauerei Lugliſch Brunnen, 
Elbing. 


Butter II, senfatstägt fie, 8 


anverts. 


Ein Haus mit Bauſtelle 
und Garten ſofort zu verk. 
Königsbergerſtr. 65. 


Schmiedeſtraße 16. 


Fe 
SER 
BIN + 


Für die arme, alte, erblindete Frau 


gingen bei uns ein: 
Transport unter Nr. 64. 9,00 M. 
amen. 2 
Summa 11,00 M. 
Weitere Gaben nimmt gern entgegen 


Die Expedition der „Altpr. Ztg.“ 
Technikum Neustadt — 


4 Mecklenburg. & 

Maschinen-Ingenieure, »#— 
>» Techniker, Werkmeister. 

Elektr. Praktikum. 


.. ̃ mn FRE 
Selbſtverſchuldete Schwäche 
der Männer, Pollut., ſämmtliche Ge⸗ 
ſchlechtskrankh. heilt ſicher n. 25jähr. 
prakt. Erfahr. Dr. Mentzel, nicht 
approbierter Arzt, Hamburg Seiler⸗ 

ſtraße 27 I. Auswärts brieſlich 


Dank. 


Ich litt ſeit Jahren an Blaſenleiden 
verbunden mit ſchmerzlichem Brennen 
und erfuhr durch Zufall die Adreſſe 
des Herrn Dr. med. Volbeding, ho- 
möopathischer Arzt in Düsseldorf, 
Königsallee 6, durch deſſen homöopath. 
Mittel ich von meinem Leiden gänzlich 
befreit worden bin, ſo daß ich ſeit langer 
Zeit keine Spur mehr davon habe. Ich 


halte es daher für meine Pflicht, dem 

Herrn Dr. Volbeding meinen innigſten 

und meinen öffentlichſten Dank abzu⸗ 

ſtatten. 

Düſſeldorf, Wagnerſtraße. 
Frau Gellhaus. 


3 : nina | 
Extra⸗Beilage! 
Der Geſammt⸗Auflage vorliegender 
Nummer iſt eine Extra-Beilage beigefügt, 
welche von der Vorzüglichkeit der 
weltberühmten 


C. Lück'ſchen Hausmittel 
handelt. 

Tauſenden von Krankheits⸗ 
fällen ſind dieſe unübertroffenen 
Hausmittel mit beſtem Erfolg an⸗ 
gewendet worden und konnen dieſelben 
daher jedem Kranken zum Gebrauch 
auf das Wärmſte empfohlen werden. 
roſpect mit Gebrauchsanweiſung 
und vielen Atteſten bei jeder Flaſche. 

Central-Verſandt durch C. Lück 
in Kolberg. 
5 ioderiage in Elbing einzig und 
allein in allen Apotheken, in Reichen⸗ 
bach Oſtpr. bei Apotheker Arendt. 
———ßv—5ßv5—i— 


SDS 


Sack Theater 
SD ee 


Sonnabend: 
Kleine Preise halbe Kassenpreise. 


Der Sohn der Wildniß. 


Sonntag, den 17. us: 1895: 
Novität! ovität! 
Zum 2. Male: an 


Elle vom Erlenhol. 


in 5 Acten von J. Staack. 


Montag, den 18. März 1895: 
Polksvorſtellung 
Kaſſenpreiſen). 

Unwiderruflich letzte Aufführung! 


Luſtſpiel in 4 Acten von Richard 
Skowronueck. 


Hierauf: 


Die ſtille 


Volksſtück aus dem Schwarzwald 


bei kleinen Preiſen (halben 


Wache. | 


Schwank in 1 Akt von R. Skowronneck. 


2 


3 — . Eee 
Frühſahr — Sommer 


(1856). | 
Sämmtliche Neuheiten 
1 


Nur noch diesen Monat 


dauert de d Ausverkauf mm Hause 


Pohl & Koblenz Nachfolger. 


Die noch vorhandenen Waceꝑren bestände sollen zu jedem nur 


annehmbaren Preise 
abgegeben werden und bietet die günstigste Gelegenheit zu Frühjahrs-Einkäufen in: 


Ay 


re 


deutſchen und engliſchen Stoffen 


find in großer Auswahl am Lager. 


e . Bratfisch, . 


—— 


1 „ .. RR 1A h 
Herren-Anzug- Us Paletotstoffen, Damen-Kieiderstoffen, Gy; Schneidermeriter. RI 3 
schwarz und coul., in Wolle auch Seide, . Anfertigung nach neueſter Mode. NS | * 


Confection, Jupons, Morgenröcke, Blousen, Teppiche, 
Tischdecken, Portieren, Gardinen, Regenschirme, 
Steppdecken, Tücher, Weisszeuge, Bedruckt Madapoläme, 
Crepons, Battist, Taschentücher, Cravattes. 


— ͤ Linoleum. 


EIER 


Hauptorgan Westpreussens! 


ene Danziger Zeitun 
Eine Wo hith nf Me für Danzig sowie die 9 
= 


Markthalle. 


Sonntag, den 17. d. — 


Gr. Bochbierfeſt. 


Kappenpolonaise 
bei bengaliſcher Beleuchtung, wozu 
en und Orden gratis vertheilt 

erden. 


ür kalt d ſindliche Füße nordöstlichen Provinzen. 
n le N 52 8 Die „Danziger Zeitung“, die einzige zweimal täglich erscheinende 


W 2 Zeitung in Westpreussen, kostet nur 2,25 Mark pro Vierteljahr auf 
Schwamm⸗Einlegeſohle, 


der Post abonniert. (In die Zeitungspreisliste unter No. 1588 eingetragen) 
D. R.-Pat. 


Ausgedehnter eigener telegraphischer Dienst, welcher alle 

r . i wichtigen Nachrichten aus dem In- und Auslande, den Hauptstädten 

Sie wird gewaſchen wie der Strumpf, und den Provinzen vermittelt. Volkswirthschaftliche, landwirthschaft- 

iſt nahezu unverwüſtlich und von Aerzten liche, gewerbliche, das Schulwesen, die Gesundheitspflege, Verkehr 
ſehr empfohlen. 

Preis 80 Pf. bis M. 1,20. 


und geistiges Leben betreffende volkstümliche Artikel. Correspondenten 
in allen Teilen der östlichen Provinzen. Jeden Tag reichhaltiges 
heilen Blasen und Harnröhren- | Ludwig Tertz, Lederhandlung. 
leiden ohne Einspritzung schmerzl. | 


Feuilleton. Sonntagsplaudereien aus Stadt und Provinz und von E. 
in wenigen Tagen. Nur ächt und! Gesundheitlicher Rathgeber: Buch: 


Vely aus Berlin. IIlustrirte Gratisbeilage „Mode und Heim“. 
wirksam, wenn jede Schachtel mit U b A E 
Rosen verschlossen ist. Flac. 8 er die he! 


Alle wichtigen Mitteilungen für Familie und Haus. Im nächsten Quartal 

besonders spannende Romane, u. A. Das verlorne Paradies von 
dem berühmten Romanschriftsteller Frhr. von Perfall. 

M. 3.—. Erhältlich in Elbing in | u. z. v. Kinderſegen. 1 Mk. — (Marken.) 

der Hof-Apoth., Polnische Apoth., | Rudolph’s Gummiwaarenhaus, 

Raths-Apoth. u. Gold. Adler-Apoth. Dresden-A. Ill. Preisliſte frei. 


Hach kes 


Als Beiblatt erscheint täglich ein Handelsblatt und Landwirth- 
schaftliche Nachrichten, welches mit der „Danziger Zeitung“ zugleich 
besonders abonniert werden kann. Das „Handelsblatt“ der „Danziger Zeit 
ung“ bringt alle für den Landwirt, den Gewerbetreibenden, Kaufmann und 
Industriellen wichtigen Nachrichten, zum Teil telegraphisch. 


Die „Danziger Zeitung“ mit Handelsblatt (Zeitungspreisliste 
1589) kostet 3,75 Mark. 8 


— 


Tuch-, Manufactur- und Modewaaren. 
T?vonfection. EEE 


Kr 2 2 | 
Joh. Lau, Elbing, —— — 
Friedrich Wilhelm- Platz 16 (Ecke Mühlendamn). 1.) Ge |: 1 


mit 1. Januar 1895 erhielt 


Zur Frühjahr- und Sommer-Saison | Se gte, 


ist mein in diesem x j i f i wiederum eine Erweiterung eus jegfice Preiserhöhung. Jede der jährlich 24 
— — bedeutend vergrössertes Lager ei allen Zweigen bereits auf das Reichhaltigste reich illuſtrirten Nummern hat, ftatt früher 8, jet 16 Seiten: Rode, Hands 
. * und kann somit den weitgehendsten Anforderungen genugen. arbeiten, Unterhaltung, wWirthichai hei. Außerdem jährlich 129 oe 
Trotzdem ich an dem Grundsatze festhalte, nur Stoffe und Confections zu führen, welche sich durch farbige Modenspansramen wit gey = 199 Figuren umd 12 Beilagen mit 
Bo rn ER Tragen auszeichnen, bin ich doch durch Baareinkäufe bei ersten Firmen etwa 240 Schuittmultern et. 5 nn 
eutschlanas in der Lage, nur h 4 Vierteljährlich 1 Mark 25 Pf. = 75 Kr. — Auch in Heften zu je 25 Pf. 
ge, die besten, modernsten Sachen zu den denkbar billigsten il . Gh, Stans Massle Ar. en beben, — Gm Septen bu al, 


Preisen verkaufen zu können. Jedem mich Beehrenden sichere ich prompte und reelle Bedienung zu. Senden, em ind Dofianfelten G5 g- Katalde 25. 80, Press 
Ta — id = 3 nummern in den Buchhandlungen gratis. e 

äglicher Eingang von Neuheiten e Normal ⸗Schnittmuſter, beſonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. portofrei. 3 

5 Berlin W 35. — Wien I, Operng. 3. Fr 

Gegründet 1865. * 


Instrumente 
Maus erster Hand 
Catalog A: über Streich⸗ u. Blas⸗ 
Inſtrum., Zithern, Accordzithern, 
Guitarr., Trommeln, Saiten, . 
Beſtandtheile. Cat. B: Zug⸗ 
u. Mundharmonikas, Spielw. ER 

K. V. Schuſter, 1 
Markneukirchen. Na. 180 21 f 


1 Reinwollene e Tarte 8 MM 
mutter * 
Palmkuchenmehl | ‚&: | 
“ wi: 4 Coſtümſtoffe, < ſchwere Qua⸗ 
WMaftolehs der 9 . sr Reinwo lle ne eigen ee 5 
KR: erde un er 
Schweine offerirt billi | ’ 3 w mperialftofje, hervorragend neue 
ert Tiode, Danzig, Perfegfe 2: = + Reinwollene i wee Milter 1,65 Mk. 
5 | 2 beinfarbene Rob i dert- 
en Meſer 9 Ul. 
* 2 t i 
nn Meter 1.55 NL. 
Batiſt⸗ und Nanſoe⸗Roben, 


desgleichen 


Roben mit Stickereien 
enorm billig. 


SERIEN RD 5 
5 Beſte n. billigſte Bezugsquelle für garantirt 
neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, echt nordiſche R 


. Bettfedern. 


e 


Eu LM SB 


bereitwilligſt zurückgenommen! 


a Pecher & Co. in Herford i. Reif. 8 


Echte Harzer Roller u. Wab-. 


chen, vorzüglich zur Hecke, abzugeben 4 a ufn 1 L | 
Altſt. Grünſtraße 24. N 8 10 8 | 0 0 W 
Taßkellner, Zapfer N | ’ | 


mit Caution 200—500 Mk., junge 
Leute, die ſich dazu eignen, monatlich 
Gehalt 60—70 Mk, freier Station. 
melden ſich bei Agent KH. Haase, | * 


Heinrichſtr. 19, I Tr., Königs⸗ ( SE F e 8 E 
i. Oft . 1 2 eee A BIT BER EI 
er Vitte 20, f- Warte beizulegen dd N A Ne als AA AR 


Beilage zur Altpreußischen Zeitung. 


Elbing, den 17. D 1895. Nr. 65. 


ürz 


Ein Beſuch bei Gerhart bes r 
Hauptmann. 
Der Dichter der „Weber“ e 


urde, während die Fiſcher 1,60 Mk. verlangten. 

Heute ſind über 50 an 3 * . 25 
ede auf Rettung des Kreuzers] Fang bei dem ſchönen Wetter ziemlich gün 

dne ee tit 33 Das engliſche] daß der Danziger Markt bald mit Lachs verſorgt ſein 
Schiff „Mayfair“ paſſirte in am Sonntag. Die] w 
„Reina“ hatte die Kommandobrücke und den Schlot 
verloren; der Steuerapparat war zerbrochen. Der 
Kapitän behauptete mit Sicherheit, daß der Kreuzer 
außer Stand geweſen ſei, dem Sturm zu miberftehen. 
Am Donnerſtag gingen drei Kriegsſchiffe von bier ab, 
um das Mittelmeer und den Atlantiſchen Ozean nach 
dem vermißten Kreuzer zu durchſuchen. Die Beſorgniß 
um deſſen Schſckſal iſt im Steigen begriffen. 

Eine Familientragödie. Geſtern früh hat der 
Beſenbinder Schäffter in der Palliſadenſtraße zu 
Berlin ſeine in geſegneten Umſtänden befindliche Frau 
mit einem Beil erſchlagen und ſich dann erhängt. 
An dem Mann ſind in den letzten Tagen Spuren von 
Geiſtesſtörung wahrgenommen worden. 


Aus Weſtpreußen und den 


Nachbarprovinzen. 


Danzig, 14. März. Der Keſſelſchmiedegeſelle M. 
kebrte Abends mit der Bahn von einer Meile zurück, 
auf der er ſich etwas zu viel „geſtärkt“ zu baben ſchten. 
Auf dem Legethor⸗Bahnbof beläſtigte er nun eine 
Dame derart, daß der dort poſtirte Schutzmann ein⸗ 
ihreiten mußte. Da M. ſich widerſetzt haben ſoll. 
kam es zu Handgreiflichkeiten, mobet Ibm das Naſenbein 
eingedrückt wurde, weshalb er ſich nach dem Lazareth 
begeben mußte. — 

§ Aus der Danziger Nehrung, 15. März, 
Ein großes Unglück hat ſich geſtern wieder bier auf 
der Oſtſee ereignet. Die Brüder Guſtav und Eduard 
Schlimm, beide aus Bobnſack, waren geſtern mit 
ibrem Boot, welches ſie mit Ballaſt etwas ſtark be⸗ 
ſchwert hatten, auf See ausgefahren, um ihre in See 
aufgeſtellten Störſangnetze zu revidiren, ſie ſind jedoch 
bis heute noch nicht zurückgekehrt. Alle Nachforſch⸗ 
ungen und Abſuchungen der Danziger Seebucht baben 
1 heute zu keiner en. ze Ps en 

on mit erbeit an, daß das Boot der Unglück⸗ 
lichen 3 2 eine Unvorſichtigkeit zum Kentern | Der uhrmann ſprang vom Schlitten herab, um das 


trängen. Dieſes, ein junges muthiges 
gekommen und mit Mann und Maus in die Meeres⸗ > 8 et 1 n dena e e 0 


des Unbehagens zurechtrückte, „möchte ich am liebſten 
verleugnen. An allen anderen Stücken balte ich da⸗ 
gegen feſt, und nach wie vor find mir die „Einjamen 
F mpfing kürzlich d Menſchen“ das liebſte. Da habe ich viel von meinem 
Beſuch eines feiner Freunde, dem gegenüh zlich den intimſten Perſönlichkeitsleben ausſprechen können. Die 
Manches plauderte, was auch unf über er über | zeitliche Begrenzung des Stoffes aber, etwa auf dle 
wird. Die „Deuiſche Revue Ber ir 5 Nas Gegenwart, iſt Nebensache — mir ſchwedt ſür ſpäter 
Minze Darliber. erhaxt Hauptmann wohnt mei n 

Tai arbeiiet ges von Berlin. Gegen⸗ Armuth, von E amen auf die Darſtellung von 
wärtig arbeitet er an einem Drama „Florian Geyer“ J von äußerem oder innerem Elend beſchränken. 
aus der Zelt der Bauernkriege. Die Mittbellungen 


ch hoffe, daß mir künftig et de 

des Beſuchers bekunden, daß der Dichter ſich durchaus W en . 
nicht darüber den Kopf zerbricht, was für eine Ten⸗ 
denz eigentlich in feinem Schaffen liege. Genug, er 
kat en Seforgen feine Anhänger und 

: eden 
ei 5 dach Get d. kommentiren. Das 
daß die ſoztaldemokratiſche 
MN 0 "de | ae Jufſſerterrichung der Mittel⸗ 

enſchen in falſche 

Sozlallsuus IH adde uit ber lenken drohe. Sein 


demagogen. Wie faſt all 


ird. 

irſchau, 15. März. Der Vater zweier Schul⸗ 
Berg 1 beſchüftigungsloſer Arbeiter, der trotzdem 
natürlich ſtets in der Deſtille liegt, und heimgekehrt, 
oft genug Frau und Kind in die kalte Nacht hinaus⸗ 
prügelt, batte erfahren, daß ſeine Jungen hier und 
da Rinnſteine aufeiſen und ſonſtige Arbeiten verrichten, 
um einige Groſchen zur Stillung ihres Hungers zu 
verdienen. Das hatte der liebloſe Menſch erfahren 
und während die belden Knaben arbeiteten, ließ er 
ſich den Lohn auszahlen, natürlich um ihn in Schnaps 
anzulegen. Auch geſtern verſuchte er das Manöver. 
Durch das Weinen der Knaben aufmerksam gemacht, 
ging man der Sache auf den Grund, und es ſtellte 
ſich nun beraus, daß die Kinder ſeit früb Mere 
bis zum ſpäten Nachmittag nur ein Stückchen trockne 
Brot gegeſſen hatten. Vom Hunger geplagt, Loy 
fie den Rinnſtein reinigen zu können, um 155 en K 
Ausſicht geſtell ten Groſchen den Hunger ſtt = au 
können. Der Vater aber wollte auch dieſes . 
dem Schnapfe opfern. Natürlich warf a u 
Menſchen zum Hofe hinaus. Den Knaben aber 5 
der kleine Verdlenſt geſichert worden. Nachdem f 
zitternden Burſchen geſättigt worden, ließ 5 b. 
ziehen. Zu Hauſe wird es wohl Prügel zum Aben 


auf die Art feines 


Wirkſame eines Stoffes ſicher h ſuche das dramatiſch 


heraus 
noch niemals von dem thatjächlichen Erſolg rn 
oder anderen Aktes überraſchen laſſen. Als Hilfs⸗ 


mittel dazu diene ihm lautes Vorleſen. 

behauptet, die Kompoſition etwa der Weber ser — 
läſſig, ſo iſt ein 1 Hinſehen der Grund, 
fie iſt im Gegentheil ſtreng. Das Publikum beachtet 
eben nicht die zahlreichen feinen Verbindungsfäden, die 
nach vorwärts und rückwärtz das Ganze zu einer 
organiſchen Einheit machen. Jeder Stoff ſchafft auch 
bei mir eine beſondere Form, und ehe nicht raſtlos 
jede ſtoffliche Schwierigkeit überwunden iſt, höre ich 
nicht auf. Denn das iſt das Geheimniß der fünfte 
leriſchen Form, daß ſie, die ſcheinbar ein Zwang iſt, 
in Wahrheit den Stoff zur Entfaltung bringt.“ 

Hier erlaubte ſich der Berichterſtatter einen be⸗ 
ſcheidenen Entwurf. „Gehen Sie,“ ſo fragte er, „in 
der beſcheidenen Detailbeſchreibung nicht manchmal zu 
weit? Laſſen Ste die Grundlinien nicht gelegentlich 
unter überwuchernden Einzelheiten verſchwinden? 
Welchen Sinn ſoll es haben, daß Sie in den Regie⸗ 
noten zu den „Webern“ von dem Reiſenden erzählen, 
er eſſe ein deutſches Beeſſteak? Das kann doch gewiß⸗ 
lich kein Zuſchauer bemerken!“ 

„Soweit die Bühnenaufführung in Betracht kommt, 
mögen Sie recht haben. Aber erſtens werden Dramen 
auch geleſen und zweitens: die Bühne macht ihre 
Abſtriche. Warum Ion der dramatiſche Dichter kleine 
charakteriſtiſche Umſtände verſchweigen, die ſeine innere 
Vorſtellung auſweiſt, da fie auf der Bühne zwar weg⸗ 
fallen, aber doch in nichts den Bühnenverlauf eines 
u Sr Pe e 25 
„Und wie denken Ste ; ; as dann weiter über Bühnentechnik geſprochen 
wert?“ Ste jetzt über Ihr Erſtlings⸗J wurde, dürfte den Leſer nicht tuiereffiren. Kebrigens 

5 einen Erſtling „Vor Sonnena werden die vorliegenden Mittheilungen genügen, um 


w ufgang“, ant⸗ ein Bild von de blickli ühlsweiſe des 
ürtele Dauptmann, indem er ſich mit einer Miene! Dichters eren. „ 


us“ und einen „Conradin“ 
nicht berühmt gemacht. ; Es e ſeinen Namen 
Ueberlleferung, der auf ihm laſtete. 5 Druck der 

ob er Beſucher 


tte 
in Schlitten fahren kann. Der Fuhrmann Hintz ha 
es Lare einen Geſchäftsreiſenden nach Jaſtrow 
zu fahren. Kaum hinter die Stadt gekommen, kamen 


te der Fuhrmann Hintz jedes Mal von 
3 ie = loſen Schnee binelnfahren. 
Auf einer Stelle war dieſer fo tief, daß das Pferd in 
demſelben verſank und auf die Seite zu liegen kam. 


lpfel iſt, fo habe ich tiefe gegangen iſt. Die Gebrüder Schlimm waren 


a ä der Mann 
junge krä änner. an die Stirn und die Oberſchädeldecke, daß 
N eig 1 . Die Lachsfiſcherei iſt nun im] ſchwer verletzt auf dem Wege 8 e. At 
Gange. Wenige geſtern ausgefabrene Kutter brachten] Reiſenden blieb nichts übrig, als ibn 5 8 
bereils über 7 Centner Lachs an. Gehandelt wurde] zu laden und eiligſt nach Flatow zurückzukeren. 
jedoch nichts, da von den mit Dampfer von Danzig] Verletzte befindet ſich in Lebensgefahr. 
gekommenen Käufern nur 1,20 Mk. pro Pfd. geboten 


Verſammlung beſchlleßt, die Zinſen ftatt mit 100% 
mit 300 Mk. in Einnahme zu ſetzen und aus 
Kaſſenbeſtande von 29,000 Mk. nicht 10,000 % 
ſondern 15,000 Mk. pro 1895—96 zu vereinnahß 
Zur Unterhaltung der Kreischauſſeen find 44.000 
erforderlich. Die Kreischauſſeebauſchuld beträgt 511 


wird. Eine Etatsüberjchreitung der Kreischa 
Baukaſſe von 300 Mk. wird genehmigt. — Der 
giſtrat hat, einer Anregung der Gladiverordnk 
verſammlung folgend, eine Petition wegen Aufhehln 
des Beamtenprepilegiums an das Abgeordneten! 
ausgearbeitet. Die Verſammlung iſt mit dem WI. 
laute der Petition einverſtanden. — Die Herrenfil 
ſoll bekanntlich mit ſchwediſchen Kopffteinen gepflall 
werden. Die Lieferung des für 2800 Quadratmeh 
Pflaſterungsfläche erforderlichen Materials wird 
Bornholmer Aktiengeſellſchaft für 5,90 Mk. pro O 
dratmeter freihändig übertragen. (Im Inne 
Mühlendamm ſtellte ſich das Material auf 6.50 
pro Quadratmeter). — Schließlich bewilligt die 4 
ſammlung die erforderlichen Koſten für die Einrichlh 
von zwei Klaſſen in dem früheren Gebäude der # 
ſtädtiſchen Töchterſchule. 
Zur Verhaftung des Kämmerei - Kaff 
rendanten Ruhm in Tiegenhof weiß der „Geſel 
noch zu berichten: Die Schule und Kämmerei 
wurde bis vor Kurzem von dem Inhaber des He 
Ruhm und Fiſchel, Samuel Ruhm, unentgeltlich 
waltet. R. genoß das größte Vertrauen, bis es 
Bankinhaber St. auffiel, daß in letzter Zeit die 
auffallend hohe und häufige Darlehne nachſuchte 
auch ohne Anſtand bewilligt wurden. St. äu 
einem Stadtverordneten gegenüber ſeine Bede 
und dieſer veranlaßte in der Stadtverordnetenverſalg 
lung eine Ausſprache über dieſen Punkt. Es NE 
ſich heraus, daß die Stadt jo gut wie gar keine n 
leihen hätte aufnehmen brauchen. Die nunmehr 
geordnete Durch ſicht der Kaſſenbücher ergab, daß x 
Bücher unrichtig geführt waren, und daß der 990 
betrag 27,000 Mk. Der Rendant hatte ſich mit ge 
Namen des Bürgermeiſters verſehene Wecjerblet 
verſchafft und dieſe zu Gelderhebungen zu eig N 
Zwecken benutzt. ſtra | 
* Grober Unfug Ein in der Kreuze 
wohnhafter Arbeiter hatte ſich geſtern Nachmiteh ö 
trunken und verübte Abends auf dem Alten sone 
dadurch groben Unfug, daß er verſchiedene Pen. . 
vom Trottoir ſtieß und ohne Veranlaſſung mißban de 
Als er dieſerhalb feſtgenommen, widerſetzte er NA ui 
Polizeibeamten gegenüber fo energiſch, daß arge 
Hilfe einiger Civil⸗Perſonen nach dem al dale e nel 


freigelaſſenen Raum in der Mitte dieſer Tafeln zeich⸗ 
net nun der Induſtrieritter die Namen der Verſtorbenen, 
wie er ſie aus den Todesanzeigen und ſtandesamtlichen 
Nachrichten erfährt, ein und bietet die ſo in primi⸗ 
tivſter Weiſe hergeſtellten Cartons den Hinterbliebenen 
nicht nur zum Kauf an, ſondern er behauptet auch 
mit ſeltener Dreiſtigkeit, ſie ſeien von anderen Ange⸗ 
hörigen beſtellt und müßten bezahlt werden, womit 
der Schwindler auch faſt ausnahmslos den gewünſchten 
Erfolg erzielt. Den Polizeibehörden iſt es bis jetzt nicht 
gelungen, des Schwindlers habhaft zu werden. 
Stadtverordneten Verſammlung. In der 
geſtrigen Verſammlung der Stadtverordneten wurde 
zunächſt zur Kenntnißnahme mitgetbeilt, daß Herr 
Oberbürgermelſter Elditt erkrankt if. Herr Bürger⸗ 
meiſter Dr. Contag gab darauf eine gedrängte Ueber⸗ 
ſicht über die ſtädtiſche Finanzlage in dem Rechnungs⸗ 
jahr 1894—95. Die Verſammlung erklärt ſich damit 
einverſtanden, daß für die Zukunft der Bericht über 
die Verwaltung und den Stand der Gemeindeangelegen⸗ 
heiten nach Vollendung des Etatsjahres erſtattet wird. 
Nach der durch Herrn Bürgermeiſter Dr. Contag ge⸗ 
gebenen Ueberſicht über die Finanzlage der Stadt haben 
in dem abgelaufenen Jahre in faſt allen Zweigen der 
ſtädtiſchen Verwaltung die Einnahmen wie auch die 
Ausgaben die Voranſchläge überſchritten. So werden 
am Schluſſe des Jahres die Einnahmen überſchritten 
ſein bei den Titeln Kämmerei = Verwaltung um 
9245 Mk., Marſtallverwaltung um 818 Mk., Steuern 
57 638 Mk. (die Kommunalſteuern find an dieſem Be⸗ 
trage betheiligt mit 56280 Mk.), Ueberſchüſſe aus 
Separatverwaltungen um 1903 Mk., Bauverwaltung 
um 1574 Mk., Kirchen und Schulweſen um 25876 Mk. 
(darunter iſt der Staatsbeitrag zu den Lehrerbe⸗ 
ſoldungen mit 12500 Mk., die Feuerverſicherungsent⸗ 
ſchädigung für das Gebäude der böheren Töchter⸗ 
ſchule ꝛc.), Servis und Militärverwaltung um 
29 623 Mk., ortspolizeiliche Anſtalten um 528 Ml., 
Allgemeine Verwaltung um 1413 Mk., Polizei = Ber: 
waltung um 808 Mk. ꝛc. Dagegen werden die Ausgaben 
an Eiſenb überſchritten bei den Titeln Kämmerel⸗ Verwaltung 
+ Bi ahnen und Chauſſeen betreffend. Am] um 7030 Mk., Marſtall⸗ Verwaltung um 389 Mk., 
g ärz folgt die Generalverſammlung, auf] Steuern um 952 Mk., Bauverwaltung um 49 870 Mk. 
: I (in dieſem Betrage ſteckt die Pflaſterung des Inneren 
Mühlendamms mit 21000 Mk., 18 000 Mk. für Er⸗ 
bauung des Feuerwehrdevots ꝛc.), Kirchen⸗ und Schul⸗ 
weſen um 41 000 Mk. (dieſe Ueberſchreitung erklärt 
ſich durch die Einführung eines neuen Beſoldungs⸗ 
planes, für die Wliederherſtellung des Töchterſchul⸗ 
gebäudes ꝛc.), Servis⸗ und Militärverwaltung 36 663 
Mark (die Höhe dieſer Ueberſchreitungen erklärt ſich 
durch die Einquatierungen während der Kaiſer⸗ 
manöver; durch die Beiträge des Staats ſind hlervon 
gedeckt 30 899 Mk., durch den Etat waren 2534 Mk. 
vorgeſehen, jo daß die eigentliche Ueberſchreitung nur 
3240 Mk. beträgt), ortspolizeilſche Anſtalten um 2510 
Mk., allgemeine Verwaltung um 7110 (dieſe Mehr⸗ 
ausgabe iſt begründet durch Neueinrichtung von 3 
Aſſiſtentenſtellen, Mehrbedarf an Gas., Heizungs⸗ 
material ꝛc.), Polizeiverwaltung um 4930 Mk. Die 
Koſten für die Ausſchmückung der Stadt während des 
Kaiſerbeſuchs betragen, ſoweit ſich dieſes bisher über⸗ 
ſehen läßt, 10 366 Mk. — Die Verſammlung iſt damit 
einverſtanden, daß auch in dieſem Jahre der voll⸗ 


ſtändige Verwaltungsbericht nach Beendigung des 
Rechnungsjahrs gedruckt wird. — Neue Anleihen ſind 
gemacht worden in dem abgelaufenen Jahre: 40 000 
Mk. für den Rathhausbau, 18 000 Mk. für Erbau⸗ 
ung des Feuerwehrdepots und 100 000 Mk. Reſt⸗ 
betrag der Koſten des Schlachthofbaues. — Für die 
Vertretung des Herrn Lehrer Albrecht von der 
J. Knabenſchule, welcher einer Erkrankung wegen für 
8 Wochen beurlaubt iſt, werden die erforderlichen 
Koſten bewilligt. — Der Schule des kaufmänniſchen 
Vereins wird die bisherige Subvention von 300 Mk. 
auch auf weitere 3 Jahre bewilligt. — Herr Lehrer 
Timm iſt auf 1 Jahr zwecks geſanglicher Studien 
beurlaubt worden. Das Gehalt des Herrn Timm 
beträgt 1200 Mk., während die Vertretungskoſten 
720 Mk. erfordern. Die Reglerung hat ſich dagegen 
erklärt, daß in ſolchen Fällen der Reſtbetrag des Ge⸗ 
haltes dem beurlaubten Lehrer gezahlt wird, ſtellt es 
aber der Stadt frei, Herrn Lehrer Timm den Reſt⸗ 
betrag von 480 Mk. in Form einer Unterſtützung zu 
gewähren. Die Verſammlung erklärt ſich in dieſem 
Sinne mit der Bewilligung einer Unterſtützung an 
Herrn Lehrer Timm einverſtanden. — Die Rechnung 
der II. Mädchenſchule pro 93/94 wird dechargirt. — 
Der Vertrag über die Dienſtlandbenutzung wird mit 
dem Förſter in Reichenbach auf 1 Jahr zu den alten 
Bedingungen verlängert. — Die ſtädtiſchen Behörden 
hatten bekanntlich ſ. Zt. beſchloſſen, zur Deckung der 
kommunalen Bedürſnſſſe 220 pCt. Einkommenſteuer⸗ 
zuſchlag und 150 pCt. der Grund⸗, Gebäude⸗ und 
Gewerbeſteuer in Klaſſe IV, III und II und 200 pCt. 
der Gewerbeſteuer in Klaſſe I zu erheben. Der Bes 
zirksausſchuß hat dieſen Steuerfeſtſetzungen die 
Beſtätigung verſagt, da eine ſtärkere Belaſtung 
der Realſteuern und eine Entlaſtung der 
Einkommenſteuern gewünſcht wird. Die ſtädtlſchen 
Behörden hatten gegen dieſe Nichtbeſtätigung Beſchwerde 
bei dem Provinzialrathe erhoben; derſelbe hat die Be⸗ 
ſchwerde als unbegründet zurückgewieſen. Die Gründe, 
welche für eine Entlaſtung der Realſteuern geltend ge⸗ 
macht wurden, erachtet der Provinzlalrath als nicht 
genügend erwieſen. Die Verſammlung befindet ſich in 
elner gewiſſen Zwangslage und muß ſich den geſetz⸗ 
lichen Vorſchriflen in dieſer Beziehung fügen und be⸗ 
ſchlteßt, die kommunalen Bedürfniſſe durch einen Zu⸗ 
ſchlag von 200 pCt. zu der Einkommenſteuer und 
175 pCt. der Grund⸗, Gebäude⸗, Gewerbs⸗ und Be⸗ 
triebs⸗Steuer zu decken. — Die Verſammlung erklärt 
ſich mit einem Vorſchlage des Magiſtrats, betreffend 
die Konvertirung der 4procentigen 700000 ME.» Ans 
leihe in eine 3àprocentige, einverſtanden. Der Stadt 
erwachſen durch dieſe Konvertirung im Laufe der 
Jahre 93605,78 Mk. Erſparniſſe. Es wird gleich⸗ 
zeitig in Erwägung gezogen, ob es nicht angezeigt 
wäre, eine Reihe von kleineren Anleihen im Geſammt⸗ 
betrage von 609000 Mk. zuſammenzulegen und auch 
den Zinsfuß zu konvertiren. — Die Sparkaſſe ſchließt 
pro Ende Februar ab mit einem Beſtande von 
8 161 267,27 Mk., der Reſervefonds iſt auf 502 149 Mk. 
erhöht worden. — Die Jahresrechnung der Kreis⸗ 
Cbauſſeebaurechnung pro 1893—94 wird dechargirt. — 
Der Kreis⸗Chauſſee⸗Bauetat wird pro 1895—96 feſt⸗ 
geſetzt. Die Kreischauſſeen werden bekanntlich durch 

Stadt⸗ und Landkreis gemeinſam verwalte Die.“ 


Lokale Nachrichten. 


Machdrud der mit » oder Correſpondenzzeichen ver⸗ 

ſehenen Artikel iſt nur unter Quellenangabe geſtattet.) 
Elbing, 16. März. 

* Muthmaßliche Witterung für Sonntag, den 
17. März: Angenehm, bedeckt, Niederſchläge, lebhafte 
Winde; für Montag, den 18. März: Ziemlich milde, 
meiſt bedeckt, vielfach Niederſchläge, windig. 

Die Verwaltungsrathsſitzung des Central⸗ 
vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe findet am 29. 
März in Danzig ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht 
u. A. die Wahl von Mitgliedern für den Bezirks⸗ 
Eiſenbahnrath, die Aufftellung des Etats für 1895/96, 

Berathung über die Weſtpreußiſche Landwirthſchaſts⸗ 
kammer und über die in Marienwerder zu veranſtaltende 
Diſtriksſchau, Berichterſtattung über die Verhandlungen 
des Landesökonomie⸗Kollegiums und des Landwirth⸗ 
ſchaftsratzs, Anträge der Zweigvereine u. |. w. Der 
Verein Dt. Krone beantragt die Einführung einer 
Polizeiverordnung, welche der Seuchenverſchleppung 
bei Schweinen vorzubeugen geeignet iſt, der Verein 


der Hypotheken liegt; b. daß bei Ceſſionen von 
Hypotheken der Stempel wie bisher und nicht, wie in 
dem Geſetzentwurf vorgeſehen fein ſoll, nach Prozenten 
et werde, Antrag des Vereins Kunzendorf: 

e Beſchäftigung jüngerer unverhelratheter Arbeiter 


Rate ee 1 1 2 Vorfall 
roßen Menſchenauflauf zur Folge. en 
Wo der Verband landtwirchſchaftlicher Gene 
ſchaften in Weſtoreußen hält einen e burg of 
(ſechſten) Verbands ag am 22. März in Mar u beginm 
* Die nächſte Schwurgerichts periode n m 
nicht, wie wir gemeldet haben, am 12., ſon 
22. April cr. 


Haftpflichtſchutz Vereins (Referent Herr Pfarrer 
Zimmer⸗Neukirch!). 

Ein neuer Schwindel. Mit einem eigenartigen 
Gewerbe brandſchatzt gegenwärtig ein junger Menſch 
die Hinterbltebenen Verſtorbener in den Provinzen. 
Derſelbe iſt im Beſitz von Gedächtnißtafeln, die auf 
Carton vorgedruckt und mit Verſen verſehen ſind, 
welche auf jeden Verſtorbenen paſſen. Auf einem 
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Verantw. Redacteur Ludwig Rohm 
Qrud uA. an han. Baar 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 
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Nr. 65. Elbing, den 17. März. 


Aus Irrung geneſen. 


ve blaug von Frances Burnett. 
utoriſirte deutſche Bearbeitung. 


3) Nachdruck verboten. 


Murdoch machte ein etwas erſtauntes Geſicht. 

-Wenn irgend welche Bedenken vorliegen 
— — 7 begann er. 

„Nun gut, ich hab' nichts dagegen“, ſagte 
Floxbam. „Kommt man rein.“ Und er machte 
die Sache kurz ab, indem er die Thür öffnete 
und mit Murdoch eintrat. 

„Hat einer von Euch den jungen Menſchen 
geſehen, der eben bier war und ſich's Maſchlnen⸗ 

aus angeſehen hat?“ ſagte er nachher zu ſeinen 
ameraden. „s iſt 'n Merikaner und ver⸗ 
ammt. wenn der nicht mehr Grütze in 'n Kopf 
bat, als man denken follte. Geht bier rum mit 
fa Händen in der Taſche und ſieht aus wie 'n 
m * Junge, und dabei ſtellt er Fragen, die 
= alten Menſchen in Verlegenbeiten bringen 
nnen. 8 iſt der Junge von dem Murdoch. 
Ich kümm're mich ſelbſt nicht viel um Er⸗ 
findungen, aber der junge Menſch iſt nicht fo 
dumm, wle er ausſieht.“ 
hen Mutter und Sohn waren über 
den Gegenſtand, der vorwiegend beider (es 
danken beſchäftigte, nur wenige Worte gewechſelt 
worden. Es war niemals ihre Gewohnheit 
geweſen, ſich darüber offen gegen einander aus⸗ 
zuſprechen. Als Beide am Abend der Ankunft 
von Hilartus im Wohnzimmer beifammen ſaßen, 
hatte die Frau geſagt: 

„Dein Vater iſt vor drei Tagen verreiſt; 
vor Ende der Woche will er zurück fein. Er 
hoffte, Dir gute Nachricht mitbringen zu können.“ 
dr s war wenig mehr als dies geſprochen 

orden; Beide hatten hinterher eine Zeit lang 

weigend neben einander geſeſſen; die Unter⸗ 
altung war in's Stocken gerathen und wollte 
auch nicht wieder ſo recht in Gang kommen, bis 
ſie ſich ſchlteßlich trennten, um ihr Schlafzimmer 
aufzuſuchen. 

Gegen Ende der Woche hatten ſich heftige 
Winde und ſtarker Regen eingeſtellt. Stephen 
Murdoch kehrte an einem ſtürmiſchen Abend nach 

uſe zurück. An dem für ſeine Rückkehr feſt⸗ 
geſetzten Tage verließ feine Frau kaum für einen 


Augenblick ihren Sitz am Fenſter. Mit bleichem 
Gesicht und ſtarren Blicken ſah ſie hinaus in 
den ſtrömenden Regen; als es dunkelte und ſie 
ſich erbob, um die Fenſterladen zu ſchließen, ſah 
Hilarlus, daß ihre Hände zitterten. 

Sie machte das Zimmer ſo hell und freund⸗ 
lich als möglich, ſtellte das Abendeſſen auf den 
Tiſch und nahm dann wieder in erwartungs⸗ 
voller Haltung am Kaminfeuer Platz, vor dem 
ſie, ohne eine Wort zu ſprechen, ſich niederkauerte. 

„Es iſt kein ſchlechtes Zeichen, daß er ver⸗ 
hindert iſt, rechtzeitig zu kommen,“ ſagte 
Hilarius. Eine halbe Stunde ſpäter fuhren 
beide gleichzeitig von ihrem Silk in die Höbe. 
Ein lautes Klopfen an der Thür ließ ſich ver⸗ 
nehmen. Hilarius, von feiner Mutter auf dem 
Juße gefolgt, eilte, dieſelbe zu öffnen. 

in heftiger Windſtoß trieb ihnen den 
Regen in's Geſicht, und Stephan Murdoch, 
naß und hart mitgenommen vom Sturm, trat, 
den hölzernen Kaſten in der Hand tragend, aus 
der außen herrſchenden Dunkelheit ihnen ent⸗ 
gegen. 

Er ſchien ſie kaum zu bemerken; unſicheren 
Schrittes ging er an ihnen vorüber in das er⸗ 
leuchtete Zimmer. Das helle Licht ſchien ihn 
zu blenden. Er ſchritt auf das Sopha zu und 
warf ſich darauf niedet; er zitterte wie ein 
Blatt im Winde; er war um zehn Jahre älter 


„Ich — ich — — —“ Und dann fab er 
auf zu den Beiden, die erwartungsvoll vor 
ibm ſtanden. „Es iſt nichts weiter zu ſagen!“ 
ſchrie er auf und brach in heftiges, krampfhaftes 
Weinen aus wie ein Weib. 

Einem Winke ſeiner Mutter gehorchend, ver⸗ 
ließ Hilarius das Zimmer. Als er nach Ver⸗ 
lauf einer halben Stunde zurückkehrte, war 
Alles ruhig. Sein Vater lag mit geſchloſſenen 
Augen auf dem Sopha, neben ihm ſaß ſeine 
Frau. Er ſtand nicht auf und nahm keine 
Nahrung zu ſich und nur einmal während des 
Abends ſprach er einige wenige Worte. Er 
öffnete dabei die Augen und richtete fie auf den 
bölzernen Kaſten, der noch da ſtand, wo er ihn 
hingeſtellt hatte. 

„Schaff' ihn fort!“ ſagte er in flüſterndem 
Ton. „Schaff' ibn fort!” 


Am nächſten Morgen ging Hilarius zu 
Floxham. 
„Ich wünſche mich zu beſchäftigen,“ ſagte er. 


„Glauben Ste, daß ich hier Arbeit bekommen 
kann?“ 0 

„Was für 'ne Art Arbeit ſoll's denn ſein?“ 
fragte der Maſchinenaufſeher in nicht gerade er⸗ 
muthigendem Ton. „So'ne Arbeit für 'nen 
feinen Herrn, die man mit Glacehandſchuhen 
und 'nem Pince⸗nez auf der Naſe verrichten 
kann?“ 

„Neln,“ antwortete Murdoch. „Nicht ſolche 
Arbeit.“ z 

Floxbam betrachtete ihn mit einem ſcharfen 

lick 


„Würdet Ihr jede Arbeit annehmen, die man 
Euch anbieten würde?“ fragte er. 

„Ich denke ja.“ 

„Nu, da ſoll mir's recht ſein! Ich will Euch 
Gelegenheit dazu geben. Kommt mal mit nach 'm 
Maſchinenraum und ſeht 'mal zu, wie lange 
Ihr 's da aushalt't.“ 

Es war eine ſehr niedrige Arbeit, die man 
ihm übertragen hatte, aber er ſchien ſich der⸗ 
ſelben ganz willig zu unterziehen. In der That, 
die Art und Welfe, wie er ſich der groben Ars 
beiten, welche ihm zufielen, entledigte, erregte 
nicht geringes Mißvergnügen unter ſeinen Mit⸗ 
arbeitern, die ihn nicht eben mit den freund⸗ 
lichſten Augen betrachteten. Er kam gewöhnlich 
bereits etwas vor der feſtgeſetzten Zeit, er war 
freundlich und umgänglich, und doch ſchien er 
trotz all' ſeiner Freundlichkeit und Höflichkeit 
die Exiſtenz ſeiner Umgebung bisweilen faſt ganz 
zu vergeſſen. Ein derber Witz vermochte ihm 
kaum ein Lächeln abzunöthigen und — was 
vielleicht von ſeinen Mitarbeitern als ſein 
ſchlimmſter Fehler betrachtet wurde — er ſchien 
keinen Gefallen zu finden an einem guten 
„Schluck“, er trank kaltes Waſſer zu ſeinem 
Mittagbrot, welches er, einfach wie es war, 
häufig von Hauſe mit ſich brachte und, eifrig in 
einem Buche dabei leſend, in irgend einer 
paſſenden Ecke verzehrte. 

„Der Burſch iſt nur zur Hälfte hier,“ das 
war die Ueberzeugung, welcher man allgemein 
Ausdruck gab. 8 

* 

Seit dem Abend, da er von feiner Reiſe zu⸗ 
rückgekehrt war, war Stephen Murdoch nicht mehr 
ausgegangen. Vergebens warteten die Nachbarn 
auf ſein Erſcheinen. Der bölzerne Kaſten ſtand 
ungeöffnet in ſeinem Zimmer — er hatte niemals 
wieder davon geſprochen. Während der langen 
Stunden des Tages lag er ſchlummernd oder 
in wachem Schweigen auf dem Sopha, und es 
währte nicht lange, da lag er ſtatt auf dem 
Sopha auf ſeinem Bett, da er nicht mehr die 
Kraft hatte, ſich zu erheben. 

Drei Monate, nachdem er ſeine Stellung 
bei Haworth angetreten hatte, kam Hllarius 
eines Abends nach Hauſe, um ſeine Mutter an 
der Thür auf ihn wartend zu finden. Sie 
vergoß keine Thränen, nur der Ausdruck einer 
Art hoffnungsloſen Schreckens lag auf ihrem 


eſicht. 
„Er hat mich aus dem Zimmer geſchickt“, 


ſagte ſie. „Er hat den ganzen Tag 
Ruhe gehabt; er ſagte, er müſſe allein ſein.“ 
Hilarius ſtieg die Treppe hinauf. Beim 
Oeffnen der Thür fuhr er einen Schritt zurück. 
Das Modell ſtand an ſeinem alten Platz auf 
dem Arbeitstiſch und daneben ſtand eine hohe, 
hagere, bleiche Geſtalt. N a 
Sein Vater wandte ihm das Gef zu. 
Er deutete mit dem Finger auf ſelne Brüſt. 
„Ich ſagte mir immer,“ ſprach er abgebrochen 
und mit heiſerer Stimme, „es ſei etwas ſchad⸗ 
haft darin, es ſei etwas nicht in Ordnung. 
Dreißig Jahre lang habe ich das geſagt und 
immer geglaubt, der Tag werde kommen, wo 
ich dem Uebel abhelſen könne. Jetzt weiß ich 
es: endlich habe ich die Wahrheit gefunden. 
Es gab keine Hülfe. „Hier“ — an ſeine hohle 
Bruſt ſchlagend — „hier lag der Schaden, 
hier! Während ich dort auf dem Bette lag, 
glaubte ich auf einmal, es ſei vielleicht doch 
nicht wahr — ich hätte es nur geträumt und 
könnte erwachen. Ich ſtand auf, es zu ſehen 
— es zu berühren. Da ſteht es! Gütiger 
Gott!“ — ein plötzlicher Schauder ſchien ihn 
au erfaſſen. — „Nicht vollendet! — und 
Er ſank auf einen Stuhl nieder, ſeine Ge⸗ 
ſtalt neigte ſich nach vorn und ſeine Hand fiel 
ſchwerfällig und willenlos auf das Modell. - 
Hilarius richtete ihn auf und legte feinen 
Kopf auf ſeine Schulter. Er hörte ſeine Mutter 
an der Thür und rief ihr laut und erregt ent⸗ 


gegen: 
„Geh zurück! Geh zurück! Du darfft jetzt 
nicht hereinkommen.“ 


Viertes Kapitel. 
Jenny Briarley. 

Acht Tage ſpäter kehrte Htlartus Murdoch 
an einem regneriſchen Abend von dem Brox⸗ 
toner Kirchhof nach Hauſe zurück und ſtieg die 
Treppe hinauf zu dem kahlen, reinlich geſegten 
kleinen Zimmer. 

Seit dem Abend, als er ſeiner Mutter zu⸗ 
gerufen hatte, ſie dürfe nicht eintreten, war der 
Tiſch, an welchem der alte Mann gewöhnlich 
bei der Arbeit geſeſſen hatte, bei Seite gerückt 
und ein weißes Tuch über das Modell gedeckt 
worden. Murdoch trat an den Tiſch und ent⸗ 
fernte das Tuch; ſchweigend ſtand er da und 
blickte auf das kleine Geſtell aus Holz und 
Eiſen nieder. Es war von Anfang bis Ende 
nur ein Fluch für ſeinen Vater geweſen, und 
doch feſſelte es zauberhaft auch ihn. Es wurde 
ihm ſchwer, das zu thun, wozu er gekommen 


war. 

„Es iſt nicht vollendet,“ rief er dem Echo 
des leeren Zimmers entgegen; „es wird nie⸗ 
mals vollendet werden.“ 

Langſam ſtellte er das Modell wleder in 
den hölzernen Kaſten und verbarg dieſen auf 
dem Grunde des Koffers, der hinfort ver⸗ 
ſchloſſen und unbenutzt daſtehen ſollte. 2 

Als er fi, damit fertig, erhob, ſchlug er 


Toward beide Hände zuſammen; er hatte 
die dengräber dafſelbe thun ſeben, wenn fie fi 
e feuchte Erde von den Hünden klopften. 
* 


Als Haworth zum erſten Male ſeinen 
N Arbeiter ſah, betrachtete er ihn nicht eben 
55 den freundlichſten Augen. Als er eines 
wa ac 9020 den Hof ging, traf 

„ ein dv 
feines einfachen Mile watts e 


G iſt das?“ fragte er einen von den 


Der Gefragte grinſte in liebe Si 
Verſtändniß für den rauhen Ton — . 
at * 5 der Deritaner,” antwortete er, 

„Was 


en verrückt iſt er. 
85 140 MR Man da?“ 
N as über Maſchinenbauerei wird's 
wohl jein, darauf iſt er N berrüct.” 
N de der Menge feiner neuen Pläne und 
n der Ueberſtürzung der letzten paar Monate 
batte Haworth Zeit gehabt, den Mann zu vers 
geſſen, welcher ihm „diel Glück“ gewünſcht, und 
deſſen Mitleid erregende Geſtalt damals einen 
Schatten auf den ic Glanz ſeines Triumphes 
geworfen hatte. Jedenfalls brachte er ihn nicht 
in Verbindung mit dem jungen Menſchen, den 
kr hier vor ſich ſah. Mit einem vielſagenden 
ita ging er weiter, und ſagte gering⸗ 


-Er ſieht nicht aus wie'n Engländer, dazu 
hat er nicht genug Rückgrat.“ 

Als beide ſpäter ein zweites Mal mit ein⸗ 
ander in Berührung kamen, ließ ſich Haworth 
Wellen igen höflichen Worten herbei. Die bei 
ne zm vorwiegende Barſchheit Haworth's ſetzte 
ndefjen Murdoch bisweilen in Erſtaunen. 

„Diejer Haworth ißt ein ſeltſamer Kerl“, 
agte er nachdenklich zu Floxham. „Zu Zeiten 
kommt es mir fo vor, als ob er nicht gut auf 
mich zu ſprechen wäre.“ 


* * 
* 


Mit der zwölfjährigen Tochter eines der 
Arbeiter, die ihrem Vater das Mittageſſen zu 
bringen pflegte, hatte der junge Burſche eine 
Art Freundſchaft angeknüpft. Sie war die 
1 5 a ai ler Au frützreiſes 
en, deſſen geſchäftiges Bewegen ihn 
angezogen hatte. 9 Be 
der yon ihrem dritten Lebensjahre an war fie 
Mutter behülflich geweſen, die zahlreichen 

8 “ nen der Familie aufzuziehen, und die ger 
5 ünlichen Jugendthorbeſten waren für fie 
N enbar ein überwundener Standpunkt. In 
er ewigen Sorge um ihre kleinen Geſchwiſter 
war ſie zu keiner geſunden, körperlichen Ent⸗ 
wickelung gekommen, und ihr ſchmales Geſicht 
trug einen altverſtändigen ſorgenvollen Ausdruck. 
Murdoch's erſten Annäherungsverſuchen bes 
gegnete ſie mit einigem Mißtrauen, aber nach 
Verlauf einiger Zeit näherten ſich Beide mehr 
und mehr, und bald ſtanden ſie, ohne ſich dabei 


irgend welchen thörichten Gefühlen hinzugeben 
auf dem beſten Fuße mit einander. ö N 

Eines Tages kam ſie in regneriſchem Wetter 
auf den Hof, eingehüllt in ein großes Tuch, 
das augenſcheinlich ihrer Mutter gehörte und 
ebenſo augenſcheinlich ihr ſehr unbequem und 
im Wege war. Ihre Mittagsſchüſſel, ihre Bier⸗ 
kanne und dazu ihr großes Tuch, das war 
offenbar zu viel für ſie, um damit fertig zu 
werden. 

„Ra, ich bin ſchön in Verlegenheit“, ſagte 
ſie, mit einem tieſen Athemzuge an der Hofthür 
ſtehen bleibend. Ich weiß nicht, wie ich mir 
helfen ſoll — bier 's Bier und da 8 Mittag⸗ 
brot. Ich habe Mutters Sonntagstuch um, 
das fie gekriegt bat, eh’ fie Hochzeit machte, und 
die Enden ſchleppen und ſchleppen fortwährend 
nach, und der Schmutz wird fie ſchön zurichten. 
Die Nadel, die Mutter eingeftedt hat, war zu 
klein, und iſt 'rausgegangen.“ 

Blelleicht hatte der junge Mann nicht viel 
Sinn für Humor. Er ſchien wenigſtens kein 
Auge zu haben für die groteske Erſcheinung 
der kleinen Geſtalt in ihrer vom Schmutz be⸗ 
ſpritzten mütterlichen Umhüllung. Er wandte 
den Aufſchlag ſeines Rockes um und ſchlen dort 
emſig etwas zu ſuchen. 

„Ich habe hier 'ne Nadel“, ſagte er, „die 
das Tuch wohl ſeſthalten wird. Ich hab' fie 
aufgehoben, weil ſie ſo groß war.“ 

Jenny Briarley's Augen leuchteten auf. 

„Ab!“ rief ſie aus, „das iſt ja 'ne mächtig 
große Nadel; die hat gewiß 'ne Frau aus 
ihrem Tuch verloren. Wo haſt Du denn die 
gefunden?“ 

„Auf der Straße.“ 

„Das dacht ich mir; 'ne Frau hat ſie ver⸗ 
Hr ale 1 3 Tuch richtig feſtſtecken 

nnen, oder mu 's Bier abſetzen und's 
ſelbſt thun ?* 0 N 

Er meinte, er würde es wohl thun können, 
und beugte ſich zu ihr nieder. 

In dieſem Augenblicke näherte ſich Haworth 
der Thür, um hinaus zugehen. Es war ihm 
etwas nicht nach Wunſch gegangen, und er be⸗ 
fand ſich in der denktar ſchlechteſten Laune. 
In wilder Eile ſchritt er den Gang hinunter, 
und als er nun hier feinen Weg verſperrt fand, 
bemühte er ſich nicht, ſeine gereizte Stimmung 
zu unterdrücken. 

„Geht aus dem Wege!“ ſagte er und ftieß 
Murdoch mit einem gelinden Fußtritt etwas 
zur Seite. 

Es war, als hätte er einen glimmenden 
Spahn auf Schießpulver geworfen. Zitternd 
und bleich vor Wuth ſprang Murdoch in die 
Höhe. g 

„Verd — t!“ ſchrie er. „Verd — tl das 
koſt't Ihr Leben!“ und er ſtürzte auf ihn los. 

Als Murdoch auf ihn einſprang, taumelte 
Haworth zum Theil in Folge des Anpralls, 
zum Theil vor Ueberraſchung. Jetzt erſt wurde 
ihm klar, was er eigentlich gethan hatte. 

Als Alles vorbei war, trat er einen Schritt 


zurück und der Ausdruck grimmiger Ueberraſchung 
mit einem leiſen Anflug innerer Befriedigung 
lag auf ſeinem Geſicht. a 

„Hol' Euch der Teufel!“ jagt. er; „an 
Kourage fehlt's Euch übrigens nicht.“ 


Fünftes Kapitel. 
Der Beginn einer Freundſchaft. 

Als Murdoch am nächſten Morgen in der 
Fabrik erſchien, mußte er ſich durch eine dichte 
Gruppe der Arbeiter drängen, die irgend eine 
hinreichend ſtarke Veranlaſſung zuſammengeführt 
haben mußte, — und dieſe Gruppe begrüßte 
ſein Erſcheinen mit Zeichen von Intereſſe. „Da 
tft er,“ hörte er die Leute ſagen. Und nun be⸗ 
mühte ſich einer der Arbeiter, der in träger 
Ruhe abſeits von den Uebrigen am Genuß einer 
kurzen Pfeife ſich labend an der Mauer lehnte, 
ihm gleichfalls zu ſehen, und gab dabei ſeine 
Anſicht über die Sache zum Beſten. 

„Nun ja,“ bemerkte er, „er mag's ja gethan 
haben und ich will nicht behaupten, daß er's 
nicht gethan hat; aber wenn's nicht von Ander'n 
ſo beſtimmt geſehen wär', ich hätt's nicht ge⸗ 
glaubt.“ 

Am Eingang trat ihm Floxham mit einer 
Botſchaft entgegen. 

„Haworth hat nach Dir geſchickt,“ ſagte er. 

„Wo iſt er?“ fragte Murdoch, in Anbetracht 
der Umſtände ziemlich kühl. 

Der Maſchinenaufſeher kicherte etwas ſchaden⸗ 


froh. 
(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 

— Eine Winterfahrt vom Pilatus. 
Aus Luzern ſchreibt man der „N. Fr. Pr.: 
Eine tollkühne Fahrt, deren glückliches Gelin⸗ 
gen allgemein erörtert wird, iſt am 23. Februar 
von der Spitze des Pilatus aus unternommen 
worden. Im dortigen Hotel hält ſeit Jahren 
während des Winters ein Bahnwärter Wacht. 
Diesmal hatte er ſeine in intereſſanten Um⸗ 
ſtänden befindliche Frau und zwei Kinder von 
zwei und drei Jahren auf die Höhe mitge⸗ 
nommen. 
Wächter von der Pilatusſpitze nach Alpnach 
hinunter, er müſſe ſeine Frau in's Thal brin⸗ 
gen, da ſie ihrer Entbindung entgegenſehe. 
Von der Betriebsdirektion der Pilatusbahn 
wurden vier Männer mit dem Transport der 
Frau betraut. Am 23. Februar früh brachen 
ſie, mit Eispickeln und Steigeiſen ausgerüſtet, 
zur Höhe auf. Der Schnee lag ſehr hoch. 
Höchſt gefährlich geſtaltete ſich der Aufſtieg 
an der Eſelwand; der dortige erſte Bahntunnel 
mußte — ein Wagniß ohnegleichen — von 
Außen umgangen werden. Ueber ſteil abfallende 
Schneezüge ging's dann ſtundenlang mühſam 
weiter, bis gegen Mittag bei klarem, ſchönem 
Wetter das „Hotel Pilatus⸗Kulm“ erreicht 


Eines Tages telephonirte nun der 


war. Um 2 Uhr wurde die Thalfahrt ang 
treten. Frau und Kinder wurden in Bettzen 
eingehüllt und die ganze Laſt auf einen 
Aelplerſchlitten feſt mit Stricken zuſammenge 
bunden. Zwei Männer ſtellten ſich vorn u 
den Schlitten, drei ſeitlich und hinten, 2 
nach Kräften bemüht, zu bremſen. Erſt ſauf 
das Gefährt pfeilſchnell vom Hotel in d 
ſogenannte „Laubalp“ hinunter (200 Meter 
dann links nach der ſogenannten „Egg“ m 
in raſendem Lauf durch eine der dortit 
Runſen in den Mattalp⸗Keſſel (300 Meter 
Hier gingen zwei der Männer als Erſatzwächt 
nach dem Kulmhotel zurück. Die Thalfah 
der Uebrigen vollzog ſich zunächſt über ſtei 
theilweiſe von Lawinen verſchüttete Schnee 
halden, dann durch den Wald in jaujendell 
Tempo nach Alpnach. Vor der Ankunft 1 
Thale zerſchellte aber der Schlitten an de 
Wand eines Heuſchoppens, jo daß die gan 
Geſellſchaft die letzte Wegſtrecke zu Fuß h 
Alpnach zurücklegen mußte, wo fie endli 
glücklich anlangte. 5 
— Ein Poliziſt als Geiſtliche 
In der Piazza Carignano in Genua ereigne 
ch jüngſt eine eigenartige Scene. Da ka 
in den Abendſtunden ein dicker, behäbiger Ve 
treter des geiſtlichen Standes herangeſchritte 
und wollte den Platz durchqueren, in deſſe⸗ 
Mitte eine Gruppe von drei jungen Leute 
ſtand. Als der Seelenhirte ihnen näher kam 
trat einer hervor und ſtreckte die Hand bil 
tend aus mit den Worten: „Haben Sie G 
barmen!“ Kaum hatte er dieſe Worte ausge 
ſprochen, als der ehrwürdige Pater ihn mi 
eiſerner Hand an der Bruſt packte und nich 
mehr losließ. Die beiden Freunde wollte! 
ihm zu Hilfe eilen, aber nun ſprangen auf 
aus allen Ecken Wachmänner hervor, die d 
drei Geſellen bald in Sicherheit brachten 
Die Erklärung dieſes eigenthümlichen Vorfal 
les war die folgende: Der Kanonikus Tel 
rari hatte einen anonymen Drohbrief beko 
men, worin er unter der Vorausſetzung, daß 
ihm ſein Leben lieb ſei, aufgefordert wurd 
eine beſtimmte Summe zu einer beſtimmte 
Stunde in der Piazza Carignano an eine 
jungen Mann auszufolgen, der ihn mit d 
Worten: „Haben Sie Erbarmen“ um di 
Almoſen angehen werde. Der Geiſtliche bega) 
ſich mit dem Schreiben zur Polizei, wo er ® 
dem Ober⸗Commiſſar vorlegte. Dieſer wall 
ſich, raſch entſchloſſen, in die Soutane, nahm 
einige handfeſte Untergebene mit und jo wurde 
das ſaubere Trio in der oben geſchildertel 
Weiſe in die Falle gelockt. ww 
Verantw. Redakteur Ludwig Rohm ans 
in Elbing. n 
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